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Die Eeneralsreoolte . ! Um dtN Passive « Widerstand .
In Spanieil hat sich eine Kliquc von

Generalen der Staatsgewalt bemächtigt . Ohne
baß sich im Volke ein Widerstand gerührt
hätte , hat eine Gnippe hoher Offiziere , an

deren Spitze General Primo de Rivera steht ,
die Diktatur über Spanien an sich gerisien .
Es ist nicht zweifelhaft , daß die Revolte , die

zu einem regelrechten Staatsstreich gediehen ist,
mit Wisten des Königs vollzogen wurde , denn

« r war es . der jeden Widerstand der der Ver

fassung treu gebliebenen Truppen verhinderte
und sich den Rebellen „löblich unterwarf " . Die

Rebellion hat auch die Zustimmung der kapi
talistischcn Kreise , wie es scheint sowohl jene
der industriellen wie jene der agrarfeudalisti
scheu gefunden , welche gleichermaßen diesen
Anschlag gegen die Demokratie in ihrem In -
teresse erkennen . Da es in Spanien industrielle
Proletarier nur in geringem Ausmaße gibt und

Ansätze einer Arbeiterbewegung auch noch durch
den Syndikalismus , Anarchismus und Bolsche -
wismus fast völlig zerstört sind, hatte die

Generalsrevolte den Widerstand einer organi -
sierten Gegenmacht nicht zu befürchten und sie
konnte daher , einmal an der Macht , gleich
gründliche Arbeit verrichten : das Ministerium
wurde davongejagl , das Parlament aufgelöst
und über ganz Spanien der Belagerungs »
zustand verhängt . An die Stelle des Ministe¬
riums ist ein mit diktatorischer Gewalt aus -

gestattetes Militärdiktatorium getreten . Von

Neuwahlen für das Parlament ist keine Rede

nnd die militärischen Usurpatoren werden wohl ,
auch wenn sie sich des Parlamentes nicht gänz¬
lich entledigen könnten , vorher eine Verschlech -
terung de ? Wahlrechtes vornehmen , ehe sie es

wieder zu Worte kommen lassen werden . Herr
Primo de Rivera kündigt schon jetzt an . daß
er für die Entziehung der Parlamentsdiätcn
ist . wozu ihn nicht der Wunsch nach Erspar -
nisscn für den Staat treibt , sondern die Ab -

sicht, ein nur aus Angehörigen der wohlhaben -
den Kreise gebildetes Parlament zu schassen .
Aber auch dieses steht noch in weiter Ferne .
Vorläufig herrscht in Spanien schrankenlos die

Diktatur des Militärs und der hinter ihr
stehenden imperialistischen Bourgeoisie .

Es liegt nahe , zwischen dieser General -

revolte und dem Brigantenzugc Mussolinis
auf Rom Vergleiche zu ziehen . In einem sind
einander die Triebkräfte bei der Errichtung
der Diktatur in Italien wie in Spanien gleich :
in dein Wunsche nach Beseitigung der Demo -

krntie . Obwohl diese in Spanien erst nur

Keime zeigte , stand sie den Kapitalisten und

der aufrührerischen Offizierskaste lästig im

Wege , eine Empfindung , welche zur Zeit dem

nationalistischen Bürgertum aller Länder eigen
ist . Läge die Errichtung der Diktatur im Be -

reiche der Möglichkeit , so würde das Bürger -
tuin keines Landes , auch dort , wo es einst mit

den Arbeitern gemeinsam für die siaatsbürger -
lichen Rechte » nd Freiheiten auf den Barri -

laden focht , zögern , die Demokratie abzuwürgen .
Aber schon in Italien hatte es der Fascismus
nicht so leicht , wie es Primo de Rivera in

Spanien war . sich der Regicrungsgewalt zu

bemächtigen . Zur Organisierung seiner Schwarz -
Hemden brauchte Mussolini viele Monate , wäh -
rend die spanische Ofsizicrskligne über Nacht
Herrin im Staate werden konnte . Die Züge,
welche die bourgcoise Aufruhrbewegung in
beiden Ländern zeigt , sind vielfach einander

ähnlich , dennoch sind die nninittelbarcn Ur -

sachen, welche die Bewegung hervorriefen ,
wesentlich andere . Mussolini organisierte seine
fascistischen Banden zur Abwehr deS durch
seine leichtfertigen revolutionären Erperimente
beim Bürgertum verhaßten und selbst beim

Proletariat in Mißkredit geratenen Bolsche -
lvismiis . Tie Revolte Primo de Riberas und

seines Anhanges dagegen ging in erster Linie

ans dem Konflikt hervor , der wegen des für
Spanien bishei nnglücttich verlaufenen Guc -

rillakricges in Marokko zivischen Parlament
und Militär stit längerer Zeit schwebt .
Spanien führt seit zwei Jahren in Marokko

gegen die Eingeborenen Krieg , in dem die
spanische Armee wiederholt böse Schlappen und

Deutschlands Bedingungen sör seine Einstellung .

Verl ! « » 20 . September . ( Eigenbericht . )
Trotz der optimistischen Pariser Meldungen über
da » Ergebnis der Unterredung zwischen dem fron -
Mschen und englischen Ministerpräsidenten lau -
ten die sonstigen Nachrichten noch immer ziemlich
widerspruchsvoll ; fest steht , daß sich Belgi « «
besonder » eifrig um die Beilegung
de » Ruhrkonfliktes bemüht . Di « deutsch «
Regierung , welch « diese Vermittlung nicht ange -

strebt hat , steht ihr gleichwohl sympathisch gegen -
über , während Poincare »och immer auf setner
Formel zu beharren scheint , daß erst nach der

offiziellen Beendigung des passiven Widerstände «
die Verhandlungen mit Deutschland beginne »
könnten . Der Standpunkt der deuischen Regle -
rnng wird heut « offiziell folgendermaßen skizziert :

Deutschland erstrebt nichts andere « al »

eine Basis für die endgültigen ReparationSver -
Handlungen zu schaffen . Zu diesem Zwecke will

e « alle « tun , um die Arbeitsmöglichkeiten des

Ruhrgebietes wiederherzustellen , aber dies ist
auch für die Dauer eines Provisoriums nur

schwer denkbar , wenn nicht die verurteilten

amnestiert werden « nd die Ausgewiesenen zu -
rückkehre « können , solange die Verwaltung
nicht wieder in deutschen Händen liegt und der

Verkehr zwischen dem besetzten und unbesetzte «
Gebiet gesichert ist. Di « beschleunigte Wieder -

Herstellung eine » Rechtszustandes ist die Vor¬

aussetzung dafür , die Frage der Reparationen
zu lösen .

Pari » . 20 . September . ( HovaS. ) „Petit
Parisien " erfährt an « Berlin , daß die dortige Re .

gierung in einer geheimen Beratung ' beschlossen -
hat , die Einstellung de » passiven Widerstände « im

besetzten Gebiet « anzuordnen » wenn die für die in

Verbindung mit dem passiven Widerstande au « -

geführten Verbrechen verurteilten in die besetzten
Gebiete werden zurückkehren können .

amtlche Kur « zunächst gleichblieb ; an der Nach ,
börse senkten sich die Kurse erheblich . Außerdem

Mussolini und die Kousoederation
der Arbeit .

Bon unserem italienischen Berichterstatter .

ES ist ein Beweis von Geschicklichkeit , wenn

man den Gegner in eine schwierige Lage zu drän -

muß die Spekulation , um die Devise « zu den gen versteht . Dies ist Mussolini , dem niemand

hohen Kursen abnehmen zu können , andere Wert -

pchier « verkaufe », was sich an der Börse noch
toeiter auswirken dürft «.

Schlauheit und Geschick absprechen durfte , in vor

züglicher Weise bei der Konföderation der Arbeit

gelungen .
Ueber diese seinerzeit größte acwcrtscl >af >liche

Kation Italiens , die es in der Nachkriegs -Organi ' . _ . , „
zeit auf einen Mitgliederbestand von zweieinhalb
Millionen gebracht hatte , Hai das Zerstörung «

Eine deutichnationale Verleumdung .
Berlin , 20 . September . lEigenbericht .s Der , Ä . _ . , _

Bundesvorstand de » allgemeinen deutschen Ge - werk deSFasc . smussast noch mehr Unheil ge -

trx . - . . c, t „ _ v , . . . ! bracht , als über die politische Bewegung de »
WerkschaftSbundes wendet sich gegen eine deutsch . Proletariat «. Als der politische Ausdruck kapua -

Umschwung am Devisenmärkte .
Berlin . 20 . September . ( Eigenbericht . )

Aus dem Devisenmarkt « hat sich heut « «in

Umschwung vollzogen ; bei außerordentlicher
Geldknappheit war wieder ein lehr «roßer v «darf
a « ausländischen Zahlungsmitteln angemeldet ,
der von der Reichsbank vollständig befriedigt
wurde . Dadurch sind bestimmte Kapitalistenkreise
in schwere Bedrängnis geraten . Sie hatten « inen

viel größeren Bedarf angemeldet , als ihrem tat -

sächlichen Bedürfnissen und ihrer Zahlungsfähig «
feit entsprach . Durch die vollständige Deckung
des Devisenbedarfes ist vorlaufig erreicht , daß der

nationale Meldung , wonach die Gewerkschaften
an die ReichSregierung ein Ultimatuni gerichtet

hätten , daß sie binnen drei Tagen den passiven

Widerstand aufgebe oder zurücktreten müsse . Diese

Meldung entspricht nicht den Tatsachen nnd werde

nur zu dem Zwecke verbreitet , »ni die Verantwor -

tung für etwa geplante Maßregeln , die infolge

der Finanzgebarimg der Regierung Enno notwcn -

dig geworden seien , ans die Gewerkschaften ab >

zuwälzen . Die Verantwortung hiefür müßten jene

Kreise tragen , welche die Regierung Cuno unter ,

stützt hatten .

Euslisch . srauzSfische « nnüheruug .

Pari », 20 . September . ( HavaS . ) Die Blät¬

ter betrachten bei Tatsache , daß Baldwin und

Pmncare die loyale und enge Zusammenarbeit
F^nkveich » und Großbritanniens als Grundlage
für den Weltfrieden anerkannten , als ein wichti¬
ges Ereignis und cm glückliche » Vorzeichen . Man

ist der Ansicht , daß das Ergebnis dieser Zusam¬
menkunft die öffentliche Bestätigung deS politischen
Erfolges PoinoareS bedeutet . Die Blätter bemer -

ken übereinstimmend mit dem „ Mal in " , der das

Komniuniqn « über diese Zusammenkunft mit der

kürzlichen Erklärung CurzonS vergleicht , in der

er Frankreich mit einer Separataktion drohte , daß

Großbritannien sich der französischen Politik in

einem Augenblicke angeschlossen hat , wo die 33c -

listischcr Interessen hat der Fascismus von Zlu -

fang an in den Getverkschaflcn den wahren Feind
gesehen und sie durch mannigfache Gewalttat zu
vernichten gesucht . Nachdem in zweijährigem
Wüten daS vernichtet war , was Gewalt ver -

nichten konnte , versuchte man es mit der mor . i -

tischen Zersetzung . Bei der Diskussion über die

Wahlrcform gab Mussolini dem Wunsch Aus -

druck , direkte Vertreter der Arbeiterorganisation
in seiner Regierung zu haben . Mit diesen Worten

beabsichtigte er , wie seine Presse offen aussprach ,
Zwietracht innerhalb der Konsödcration zu säen
und im Ausland den Eindruck zu erwecken , als

sei seine Regierung arbcilerftcundlich .
Die Saat der Zwietracht ist natürlich üpvig

aufgegangen . Sowohl die Maximalistcn als die

Sozialisten der Einheitspartei wiesen mit Ab -

scheu den Gesunken zurück , daß Gewerkschaftler ,
die gleichzeitig in ihm Partei organisiert waren ,

der fascistischen Regierung Mitarbeit leisteten , die

bi » zum heutigen Tage mit Knüppel und Revol -

ver gegen die sozialistischen Arbeiter wütet . An¬

derseits sagten sich die Gewerkschaftsführer , daß
ihre Organisierten wohl beanspruchen könnten ,

von ihnen in der wirksamsten Weise geschützt zu

toerden ; sie sagten sich ferner , daß die Ablehnung
der angebotenen Mitarbeit der Regierung ein

moralisches Alibi liefern würde , im Sinne

einer Rechtfertigung weiterer Verfolgungen der

sozialistischen Organisationen . Es wurde also auf
den 2<i . und 25 . August eine Zusammenkunft kon

föderierter G. . verkschaftSfiihrer in Mailand or -

völterung des Rnhrgcbictes bereit ist , den passi - l ganisiert , der aber nur beratendes Votum zukam ,
den Widerstand aufzugeben und Teutschland sich ; Zur Annahme gelangte eine Tagesordnung , die

zur Unmöglichkeit der Fortsetzung des Kampfe ? , die Unabhängikeit der Gewerkschaftsbewegung von
/ ^ e . l cii . ' a /l f jf. !f. i v. r . ct." » I . ff . . . i ._. f! vi ■" . . . ü? . . 1. ! . ^ ^ am»f-ii -t ta
bekennt . — „ Echo de Paris " schreibt , daß Eng
laich sich der Unnmgänglichkeit fügt , den französi¬
schen Sieg anerkennt und durch das gestern aus¬

gegebene außerordentlich beredte Kommunique «
eine Zustimmung dazu gibt , Deutschland fiir
immer seine letzten Illusionen zu nehmen .

schwere Niederlagen erlitt . Für diese Miß -

erfolge machte das Parlament die Kriegslcitung
verantwortlich , während hingegen die Armee¬

führung den Hindernissen die Schuld gab .
welche das Parlament ihr in den Weg stelle
und daher forderte , daß man die Armee un -

gehindert von allen politischen Einflüssen in

Marokko kämpfen lassen solle . Die Einsetzung
einer Untersuchungskommission im Parlamente

zur Feststellung der Verantwortlichkeit an der

unglückseligen Kriegführung hatte zur Folge ,
daß die verantwortliche Generalität durch einen

Gewaltstreich Parlament und Regierung aus -

einanderjagte . Primo de Rivera hat bei seinem
Staatsstreich die Sympathien des spanischen
nationalistischen Bürgertums zur Seite , das

die Fortführung in Marokko wünscht , da In -
dustrie und Handel in Spanien nach Absatz -
Märkten verlangen . Spanien , das einst seine
Herrschaft weit über die alte und neue Welt

erstreckte , zog aus seinen Besitzungen ungeheuere
Reichtümer , dock , da seine gewerbliche Entwick -

lung nur gering war , verfiel es . als es seinen
kolonialen Besitz verlor . Tie während und nach

dem Kriege entstandene Industrie sucht , so sehr
sie aucki erst in der Entwicklung ist , das ver -

moderte spanische Staatswesen ihren Interessen
anzupassen nnd verlangt darum , zur Erfüllung
seiner Ansdehnungsbcstrcbnngen die siegreiche
Beendigung des Krieges in Marokko um jeden
Preis , den dafür Staat und Volk zu leisten
haben . Und da der Kapitalistenklasse dabei das

Parlament im Wege steht , zögerte sse keinen

Augenblick , die eigene Errungenschaft des Bür¬

gertums , die Vcrfassungsrechte , zu beseitigen .

Mit dem Essen kam freilich der Appetit und

allen politischen Parteien betont , die erklärt , die

Regierungspolitit ohne Voreingenommenheit » ach

ihrem praktischen Verhalten zu bewerten , und den

Vorsatz ausspricht , die proletarische » Interessen
weiter zu verteidigen und zu schützen . In dieser
Tagesordnung , die ziemlich platonisch die Mög -
lichtest der Mitarbeit zuläßt , findet sich aber der

folgende Satz : „ Die Unabhängigkeit von den Par -
teien legt aber der Konföderation eine eigene

Politik der Arbeit ans , deren wesentliche Grund -

so verkündete einer der Führer der Rebellen . I -^ge die Freiheit ist , nicht im Sinne eines eng -

wS ' TÄil I teÄSÄI
Bewegung sel^ . die „energische Unterdrückung | ruiigsrccht , Prcßfreihest , Redefreiheit ) , in denen
der revolutionären Umtriebe der Kommunisten jgg Sicherheit des Bürgers wurzelt , die die Bor
und Separatisten " .

So bedeutet denn der Gewaltstrcich . auch
lvenn er vorerst aus militärischen Gründen

und aus den Gegensätzen zwischen Parlament
und Generalität herausgewachsen ist . einen

neuen Vorstoß der Kapitalistenklasse gegen die

politischen und verfassungsmäßigen Freiheiten ,
mögen sie auch nur so kümmerlicher ' Natur sein ,
wie sie bisher Spanien zeigte . Ter Fascismus ,
die Gewaltideologic des nationalistischen

anssetzung der Sicherheit des Arbeiters ist . "
Die Bereitschaft zur Mitarbeit ist also rein

theoretisch : man wäre bereit , mit einer Regierung
zusammenzuarbeiten , die die von der Konfödera -
tion aufgestellte Forderung der Freiheit gelten

ließe . Eine solche Regierung gibt es heute in

Italien nicht . Die Konföderation ist also nicht

dem Gegner ins Nev gegangen , dessen Pressenieme
sich schon dazu anschickte , zu brüllen : „ Sie haben
die von Mussolini angebotene Hand abgelehnt !
Sie verdienen ihr Schicksal ! Laßt die Knüppel

Bürgertums , das in allen Ländern einander - niedersauscn ! " Statt der gehofften Ablehnung
gleich ist , hat einen neuen Erfolg errungen , I oder Unterwerfung hat die Konföderation geant '
der denn auch nicht nur von der spanischen woret : „ Wir sind zur Mitarbeit bereit , aber als

Bourgeoisie , sondern vom Bürgertum aller I das . was wir sind , als Vertreter der elementaren

Länder freudig begrüßt wurde und seine reak - ,,' ,c ct ? " r km.
tionären Hoffnungen stärkte . Für bie ^ rtcUcr - l Ä " 1ÄJ £ jfc „ bcn ' } "

klasse. die . wie auch bei uns die letzten Wahlen!» persönlich hasten dafür , daß ein ge -
zeigten , die Gefahren des Fascismus nicht boll , ringeres Aufgebot von Diplomatie besser gewesen
erkennt , müßte der Umsturz in Spanien aber - . n>ä rc . Die Konföderation konnte die Schlauheit
mals eine Lehre sein . Die Erscheinungs den Fascistcn in Erbpacht lassen und ehrlich ant -

formen des Fascismus mögen in den einzelnen ! Worten : wir können einer Regierung keinerlei

Ländern verschieden sein , das Ziel ist das Mitarbeit gewähren , die unsere Gewerkschaften
gleiche : Beseitigung der Demokratie . Unter - ! klewaltsan , zerstört hat und unsere Mitglieder in

jochung der Arbeiterklasse . Dringender als
6,8 " " " r" ulwen

ersteht für das Proletan . il die Notwendigkeit ,
seine Kampfforinationen zu stärken , die Störer

seiner Einigkeit abzuweisen und gerüstet zu
sein . Die spanische Generalsrevolte ist ein

Meniento für die Arbeiterklasse . Möge sie

seiner eingedenk sein, che es zu spät istI

Molinella bis zum heutigen Tage außerhalb jeden
Rechtsschutzes stellt und wehrlos der Gewalt der

vereinigten Agrarier und Fascisten überantwortet .
Wir glauben , daß di « gewerkschaftlich organisier -
ten Massen diese Sprache besser verstanden haben
würden . Daß die sascistische Regierung der Kon -

föderativ » als Gegenwert für ihre Mitarbeit ein ?

arbeitersreundliche Politik zugestehen könnte , aus



SeffiR ?.

bic Gefahr hin , es mit ihrer eigentlichen Grund¬

lage im Laude , mit ->cv ( Sropinbiiftric uith de »

Agrariern z » verderben , glaubt im Ernste kein

Mensch . Tie Konföderation Hätte also durch eine

glatt ablehnende Antwort nichts verloren . Frei »
iich bäte sie der faseistischen Presse Wasser ans
ihre Mühle , die gern Menschenknochen mahlt , gc -
liefert , aber anderseits lväre sie in der heutigen
schlveren Stunde besser von den blassen verstau -
den lvorden . Da sie diesen schon keinerlei tat -

kräftigeil Beistand leisten kann , tvar sie ihnen ein
klare » und » » zweideutige « Wvri der Solidarität

schuldig , »ich ; eine Formel , die ihrem Henker
gegeintber iede Poreingenommelcheit ablehnt ,
mausende von Arbeitern haben unerhörte und
ungesehene Cpfer gebracht , mit der Organisation
treu zu bleiben . Tiefe Treue verdiente Treue ,
nicht Dipkoniatie .

blau ; richtig bar die sascistische Presse gesagt :
der FaseiStilliS will nicht mit der Konsöderation
' gisaniinenarl -eiien , denn das seht ein Berhälinis
unter Gleichen voraus ; er tvill sie aufsaugen .
Porlänkig bat er eS erreicht , die Arbeiter st »sag
; n machen . Wir glaubeil nicht , das ; die Tacke

irgend andere Folgen haben kann . ES ist nock
ein ll »«erstaatasetretariat im Ministerium für
nationale Volkswirtschaft zu besehen , aber danach
trachten ko viele snisristen , daß eS für eine fo vor -
kiansuli . ' . : ? Ne' olntio » . wie ec> die Mailänder ist .
nicht von einem Gewerkschaftler • « erlangen sei »
lvird .

Im übrigen »geh! d- as sogenannte politische
Heber , des Landes seinen Gang . Tie Faseisten sind
i » einen republikanischen Perein der Hauptstadt
eingefallen , aber der Presse ist verboten worden ,
darüber zu berichten . Der Pfarrer von Argenia
kPovin ; Ferrara ) , der eine katholische Jugend -
organisation gegründet hatte , ist ans der Straße
überfallen und durch Stockhiebe , die die Schädel -
decke zertrümmerten , getötet worden . Die Polizei
hat einen Cffizier der faseistischen Miliz als des
Pferdes verdachtig verhaftet . Der Ermordete war
ein Frontkämpfer und hatte eine Tapferkeit «-
medaille : durch diese Mitteilung haben die Fa -
scistenblätttr zunächst zu insinuieren gesucht , eS
handle sich »in einen kommunistischen oder sozia -
tislischen Anschlag . — Ein römisches Fascisten -
blatt lasse » die bei der Oktoberrevolution nicht
erschossenen Feinde nicht schlafen . Es schreibt :
„ Die nachstehenden Personen hätten wir um im «
seves guten Namens und der gemeinsamen Treu
willen erschießen sollen : Nitti ( der frühere Mini -

sierpräsident ) . Albertini tEhrsredakieur des „ Cor -
ricrc della Sera " ) , Don Stnrzo kder frühere
i ^eneralsekretär der klerikalen Volkspartei ) , leveS ,

Modigliani, Tnrati ( Eiuheitssozialisten ) . Serrati

( Ma^nnalist ) . Amendola [ Liberaler ) usw . ? lber
aufgeschoben ist nicht aufgehoben . " Besonder « Im «
treuherzige „usw. " , in da « die Prosknptionsliste
anSttingt , gehört in ein Mnkenm für die Verbrei «
tnng des Bürgerfriedens !

Ans einer Zusammenkunft der Leiter der

faseistischen Tagesblätter , die dieser Tage in Rom

stattfand , ist beschlossen worden , außer dem bereit «

bestehende » Preßbnrean der faseistischen Partei ,
eine sascistische Korrespondenz zu gründen , um
unter allen faseistischen Blättern Einhelligkeit in
den politischen Kominenten zu erzielen . Wenn
. ' lil dieses Ideal erreicht ist, werden wir die Pro -

skriptionslisten in fast allen bürgerlichen Blättern
lesen ; eS kann dann nicht mehr vorkommen , daß
gerade die am tiefsten „faseistischen " Auffassungen
unbeachtet bleiben , weil sie in den etwas engen
Explosionsbereich eine « Blattes , wie des . Iuipero '
fallen . Dann lvird die Fascistenpresse noch inier -
essanter werden , als sie heute nach dem Urteil
der stets abnehmenden Leser ist , und die Indu¬
strie - und Bankkreise , die die Kosten tragen ( und
was fiir Kosten ! ) werden noch tiefer in die Tasche
greife » müssen .

Weiter hat man direkt aus Mussolini « Munde
erfahre », daß vorläufig keilte Parlamentswahlen
stattfinden lverden , daß dem FasciSmn » die heutige

» alz « aal las » ras .
Aus einein reizvollen Anekdotenbüchlein

„ Der i >l t i m e V n l z a c " ( Verlag Paul Stege -
mann , Hannover ) , da « von Ossip Kalender aus
dem Französischen des L6o » Gozlan ( „ Bahmr cn
paiitoiiklcs 1856 ) übertragen und von Arthur
Schnrig mit einem informativen Nachwort ver -
sehen wurde , erzählen wir die folgende nur wenig
gekirnte Geschichte tveiter :

In diesen fiir Balzac körperlich Ivie geistig
gleich anstrengenden Tagen ( va in der Porte -

Taint - Martin sein Drama „ Bautrin " geprobt
wurde ) tvar es , daß er mich eines Tages auf dem
Boulevard des CapneineS anhielt und , abgehetzt
wie er war , zu mir sagte :

„Ach, Liebster , ich sterbe vvr Hunger . . . ES
ist um drei . . . Ich komme von der Probe . . .
Mmitincn Sie nur . . . Ich habe ein hübsches Lo -
lol entdeck , . . . Dort gibt e « großartige Paste -
teil . . . 2 : j werde » sehen . . . Kennen Sie
Reisknchei •' '

„ Tas ist etwas ziemlich Fades . "
, . Dac wollte ich Ihnen eben sagen . . . Aber

kennen Sie Ravioli ? "

„ Doch . . . "

„ Sie kennen sie nicht . . . Kommen Sie ! "
Und indem er mich mit dein einzigen Arm

anpackte , den er frei halte , — er hielt drei oder
vier dick : Bände unter dem a ' Geren Arm —
biackte er mich int Sturntschrin des Heißhunger ,
yt dem gerühmten Pastetenbäcker in der Rne
Rohale .

Wir traten ein .
„ Ravioli ! " bestellte Balza »
„ Wieviel ? "

Kammer völlig genügt . — Einen Beweis dafür ,
tvie sich die Besetzung der StaatSstellen mit sfti

seisten , also das , was nach der Definition des

Ministerpräsidenten die Verwirklichung de « fa¬
seistischen Staate « darstellt , dreist und gotte «-

fiirchtig vollzieht , hat man in einer Tagesordnung
des politischen Sekretariats des römischen FasciS -
mnS , in der bekannt gegebeil wird , daß eine Liste
der faseistischen StaalSpensionäre dem Präfekteu
übersandt werde » wird , damit er die Genannten
bei der Besetzung von Regicrniigskommissarstcllen
berücksichtige . Ter „ Erneuerungsprozeß " vollzieht
sich also etwa nach folgendem Schema : Die Miliii -

zipakverwaktnng eines StädtckienS Paßt den lokalen

Fc,feisten nicht : sie zwingen also den Bürger -
meister unter Bedrohung an Leib und Leben ,
zurückzutreten . Das Gesetz gebietet nun für da «
Interregnum bis zur neuen Wahl die Ernennung
eine « außerordentlichen Regiernngskommissär «.
Für diesen Hai nun die herrschende Partei dem
Präsekten „ zur Auswahl " ; clwn eine » ihrer
Schützlinge vorgeschlagen , der Verdienste um den
FasnSinns hat und als fiensionierter Beamter
t ^eld braucht . Es ist schwer , sich eine liefere , von
Vetternwirtschaft entfernte Rechtschasfenheit in der

Verteilung der Sta . itsi ' tellcn zu denken . „ Der
Faieio hat genMinnen , der Fafcio hat gegeben .
Ter Raine des Fascio sei gepriesen ! " Er nimmt
den anS öffentlicher Wahl hervorgegangenen
Bürgernieister und gibt dafür einen von feinen
Leuten , der eine Stelle braucht . Es gibt nicht «
Praktischeres , als das Reich de « Geistes , da «
henie über Italien heremgebrnchm ist .

Kann es wirklich der Konföderation der Ar¬
beit daran liegen , ihre Männer in die Listen der
„Ttellenberechtigten " zu bringen , und eine Masche
zu werden in dein dichtniaschigen Neb der Bot -
te , »Wirtschaft , durch das man . auf die Bourbonen
und die Papstwirtschaft zurückgreifend , Italien
erneuert ?

Telegramm .
Bauer über Se! pel § Warscha »? ei e .

Wien , 20 . Sepielirbcr . ( Eigenbericht . ) Honte
trat der Nationalrat zu seiner legten furzen
Tagung vorden Neuwahlen zusammen .
Zu Beginn der Sitzung erstattete der Bniideskanz -
fer Bericht über seine Reife nach Polen . In der
Tobaite führte ? r . Bauer unter anderem au « ,
daß die heutige Rede de « Bundeskanzlers sehr an
den seinerzeitigen Bericht über die Reise nach Bu -

dapeft erinnere . Auch damals seien Oesterreich
alle möglichen Vereinbarungen , die geschlossen
lverden sollten, versprochen , aber nie gehalten
worden ; gerade in der letzten Zeit habe sich die
ungarische Regierung Oesterreich gegenüber gera¬
dezu Unerträgliches erlaubt und umgehe die im

Friedensvertrag begründete Verpflichtung , bei dech
Lebknsmittclaiisfnhr in erster Linie Oesterreich z «
berücksichtige », um diese « zum Bezüge von unga -
rischem Mehl statt Getreide zu zwingen . Die
österreichische Regierung habe aber gegen diese
krasse Mißachtung der übernommenen vertrag » -
mäßigen Verpflichtungen niemals Protestiert .
Redner würde schr wünschen , daß die Warschauer
Rcise des Bundeskanzlers ein etivas positiveres
Ergebnis hätte als die ' - Budapest « und Belgrader

Reife . Hierauf wurde der Bericht des Ansschus »
ses fiir soziale Verwaltung über die Alters - und

JnvaliditätSversichernng verhandelt . Der Aus¬

schuß hat , obwohl ein Beschluß de « Nationalrates

vorlag , daß bis zum 15 . September die Regie -
rmtgSvorlagc zu Ende beraten sein soll , nur eine

Resolution vorgeschlagen , welche die Regierung

auffordert , ihren im Jahre 1921 vorgelegten Ent¬

wurf umzuarbeiten , w o m i t d i e A l t c r s v e r -
s i ch e r u n g begraben ist . Die Sozialdemokraten
beantragten infolgedessen heute , dem ' Ausschuß die

Mißbilligung auszusprechen und ihn zugleich zu
beauftragen , bis zum 27 . September den sozial -

„Alle ! Wir essen alle . . . "
„ Wenns beliebt, " sagte das süße englische

Fräulein , welches das Kuchenblech aus dem blank¬

polierten Ofeil zog .
Wie Balzac feine Bücher auf den Tisch warf ,

nahm ich an , er iviirde sich alsbald mit der Ge »

fräßigkeit eines Maori aus die Pastetchen stürzen .
Statt dessen fragte er mit einem Blick auf die
dicken Bände :

„Wisseil Sie , was ich da habe ? "
„ Nein , lieber Balzac . "
Wie ich den Namcit Balzac aussprach , blieb

das englische Fräulein , das uns bediente , plötzlich
stehen . Sie vergaß all die anderen Gäste . Sie

erglühte in diesem Augenblick , wie eilte reizende
Rose im Schimmer der aufgehenden Sonne er -
glicht . Sie war wie von einem Zanberstrahl ge -
troffen .

Balzac redete weiter :

„ Es ist das neueste Werk von Cooper : Der
Ontariosee . Herrlich ! Unvergleichlich ! Und sa-
bethaft spannend ! Nach den letzten zwei drei Wer -
ke,l tvar e » Natürlich zu erwarten . Sic müssen es
lesen ! Neben Walter Scott kenne ich keinen , der
eine solche Reinheit der Farbengebnng hätte .
Fehlte nur noch, daß er ein ebenso großer Psycho -
log wie Naturforscher wäre , und wir konnten alle
zusammen einpacke »! Leider

„Leider vergaßen Sie zu essen, verehrter
Meister ! "

„Richtig ! "
Und in drei oder vier Bissen , die eine » tRir -

gantua würdig gewesen wären , verschlang er erst
zwei ttnd dann noch einmal zwei Ravioli und
lobte dabei lachend mit vollem Munde den Eooper
und lief aufgeregt in der Bvntign « mich « . Dies
geschah offenbar zum größten Entsetze » des engli¬
schen Fräuleins , welches haß erstaunt war , einen

demokratischen Antrag anf Abänderung des Kcan -

lenversicheningSgesetze » m beraten . Dieser An¬

trag wurde aber abgelehnt und der AuSschnßan -
trag angenommen .

Kenn Sakenireujler zur Macht
gesungen .

Berlin , 2kl. Sevtember . Die Blätter berich -
teil ans München üver den „ Deutschen Tag " , der
am Sonntag in beut bayrischen Städtchen Nen -
vurg an der Donau stattfand : Nach einer Fest -
rede des General « Tuschet , die eine einzige Auf -
sordermtg zum Kampfe gegen die Republik war ,
beschlossen die Hakenkreuzler , die Arbeitervertran -
ensmänner in ihren Wohnungen aufzusuchen . Tic

Poiizeiorguie erklärten , dagegen nichts machen
zu können , da die . Hakenkreuzler von den Behör -
den Bolizcibcfügnissc erhalten hätten .
Auch an « einem Kaffeehause wurden 17 junge
Leute herausgeholt , in das O. nariier der Haken -

frenzler geführt und mißbandelt , daß einzelne
bewußtlos zusammenbrachen . Der Terror der
Nationalisten dauerte den ganzen Sonntag . Erst
am Moiitag erschienen 40 Polizisten aus Augs¬
burg .

Trauerfeier fiir Munluch .
Berlin , 20 . September . sEigeubericht . ) Der

vor einigen Tagen verstorbene Senior der beut -
scheu Sozialdemokratie , Genosse Pfannkuch , Ivnrde
heute vormittags im Berliner Krematorium zur
letzte » Ruhe bestattet . Genosse Moltcnbuhr
widmete ihm im Namen des ParteivorstandeS
Worte des innigsten GedenkeuS ; starken Eindruck

machte eine kurze Ansprache de « Genossen
H li y « rn a n n S. Der Vertreter de « allgemeinen
deutschen Gewerffck >aftsb » ndeS zeigte , was Pfann -
knch besonder - ; für die GewerkschastSbetveg . ing q- -
weint ist . Die Tranerseier machte ans alle An -
ivesende » einen tiefen Eindruck .

vle ZuAninafraie vor dem
Böllerbunk

Genf , 20 . September . Anf der Tagesord -
»itilg de « Völkerbundes ivar heute vormittag «
die Iaworinafrage . Der Rat hat sich mit dieser
Frage laut Beschluß der Botschasterkonfevcnz vom
27 . Juli 192 » befaßt , und ztvar mit Rücksicht
darauf , daß stoischen der tschechoslowakischen und
der polnischen Regierung Meinungsverschieden -
bettett über die rechtliche Seite des Problems
auftauchte ». Tie Verhandlung in dieser Frage
war eine sehr kurze . Der Berichterstatter O. nt -
noncS de Leon verlas zuerst einige Schreiben der

BotschaflerkoiifereniZ . des polnischen Anßenmini -
sters und des Polnischen Gesandten in Paris ,
ZamojSki , an die Botschafierkonsereuz . ' Schließ¬
lich wurde die Zuschrift des ' Außenministers Dr .
Ben c « an den Generalsekretär verlesen , in

welcher die Ansicht anSges «g»en ist , daß die Vor -

läge der . strittige » Rechtsfrage an den ständig ««
Internationalen In st i zg c r i cht Sh o f im
Haag die beste Lösung der ganzen Frage sei.
Auch Dr . Bcncs ist fiir eine rasche Erledigung
des Streitfalles , betont aber , daß aus einer Per -
schiebmig , die dadurch eintritt , keine Gefahr drohe ,
da beide Parteien von dem Bewußtsein beruhigt
sein müssen , daß sich die Fraae in Händen des
Völkerbundes befindet . Im Sinne dieser Vor -
schlage gaben der polnische und der tschechoflowa -
tische Vertreter ihren Standpunkt mündlich kund ,

worauf der Berichterstatter beanftragt wurde , anf
Grund der Vereinbarung mit den Vertreter » der

Tschechoslowakei und Polen « übe ? die Art der

Lösung dieser Frage Bericht zu erstatte ». Dies

geschieht in der morgigen Sitzung , und zwar tvie

nicht angezweifelt wird , in der Weise , daß der

ständige Internationase Instizgerichtshof im

Haag um ein Gutachten in der strittigen jn .
ristischen Frage angegangen wird .

i v . i, den sie sich al » einen von Blumen und

Düften , Wölket , und Winden sich nährenden Halb -
aott geträumt hatte , nun so unmäßig essen zu
sehen . Immerhin schien es ihrer hingebenden Be -

wunderung nur wenig Abbruch zu tun .

„ Wenn Ihnen dieser Räuberroman so gut
gefällt, " versetzte ich und bot ihm , da er keine »
Wein trank , ein Glas Waller an , „ warum schrei -
den Sic dann nicht selbst so etwas , das an einem
See spielt ?"

„ Und woher , zum Teufel , sollte ich denn die -

sen See nehmen ? Hier gibt es nur Waschbecken
und allenfalls Badewannen . "

„ Sie kennen doch eine Menge weitgereiste
Leute . Lassen Sie sich von denen erzählen , wenn
sie Ihnen in Lcs Järdie » ihre Besuche abstatten .
Ich weiß : die meisten sind nur Schwämme . Aber
schließlich , wenn man sie ordentlich ausdrückt ,
kommt doch - ' etwas dabei heraus . "

„Ach, Liebster, " entgegnete Balzac und fiihrte
da « Glas Wasser zum Munde , „ ach wüßtest Ihr .
wie viel man wenig weiß ! Wollen Sic einen
Beweis dieser schrecklichen Wahrheit ? Hören Sie
folgendes ! " — Und , nachdem er zwei weitere Ra -
violi verschlungen , erzählte er :

„ Als ick mich mit den Vorarbeiten zur «Lilie
in , Tal " beschäftigte, kam mir die Idee , meinem
Buche ein paar unsterbliche Seiten Landschafts -
ichildcrnng mitzugeben . Aon diesem Gedanken be¬
seelt, stürzte ich mich wie «in Heide in den Pan¬
theismus der Natur . Ich tvurde Baum , Bach ,
Brunnen , Stern , Wolke und Wind . Dann wollte
ich mich einer wissenschaftlichen ( Gründlichkeit be -
fleißigen und Namen n » d Bedeutung von einer
Unmenge von Pflanzen erfahren , u >n mit sol -
cherlei W' - ii » iu : ifcu meine Beschreibung zu würzen .
Zunächst war ich darauf bedacht , die Rainen all
der kleine » Gräser kennenzulernen , die man jiu
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Strefemanns drei Buntte .
Berlin , 20 . September . DvS „ 8 Uhr

Abendblatt " bringt eine Meldung der Pariser
Mittagblätter , wonach Reichskanzler Strcse -
mann ein « neue Denkschrift ansaearbrstet
und zunächst der belgischen Regierung überreicht
hat . Die Denkschrift enthält folgend « drei Haupt ,
punkte :

1. Deutschland ist bereit , den passiven Wider ,
stand einzustellen , still « die verhafteten befreit
lverden und die Ausgewiesenen zurückkehren
dürfe ».

2. Deutichland wird versuchen , zur Bezahlung
der Reparationen eine höher « Summ « al « die in
der Rote Ennos angebotenen HO Milliarden zu¬
stand « zu bringen .

H. Die deutsche Regierung ist bereit , in
Deutschland «ine internationale Finanzgesellschaft
zu gründen , ferner ein « Generalhypothck auf die

deutsche Industrie aufzunehmen und der Repa -
ratio »»ComMission Anteilscheine an den gesamten
deutschen Indnstrieunternchmungen aüszuhän -
dige ».

Tie halbamtliche französische Radioagentur
lnllpst an diese Meldung folgend « bemerteno -
werte Notiz : Es ist zu beachten , daß dieser Plan
der deutschen Regternng , falls « r wirklich vor .

Händen ist , « inen erheblichen Fortschritt gegen -
über den letzten Vorschlägen des Herrn Streft .
man » bedeutet . Poineare hat in setner sonutLgi -
gen Rede in Dun erklärt » daß Deutschland den

Weg über die Reparationen gehen müsse . Der
Reichskanzler scheint die « vorstanden zu haben .

Der kluge Bölkerbundrat .
Wie man einem „heiklen Problem " aus dem

Wege geht .

Genf , 20 . Seplcmber . sTsch. P . 93. ) Der
Volte , bundSrat sollte fjeute morgens um Iii Uhr
eine öffentliche Sitzung abhalten in der L o r d
Robert Eecil auf Salandras Rede vom
Montag über die Rechtmäßigkeit der
Besetzung Korsus antworten und die Frage ,
der Zuständigkeit des Völkerbundes noch einmal

auswerfen wollte . In der vorbereitenden geh « -
inen Sitzung konnte jedoch keine Einigung erzielt
werden . Salandra widersetzte sich jeder derartigen
Debatte , der Rat fügt « sich » nd Eecil ver -
zichtcte aus seine Rede . Nach erneuten mühsamen
Beratungen einigte man sich in geheimer Sitzung
über einen Kompromißweg , in dem tat -
sächlich jede Anspielung auf de » griechisckpitalie -
uischen Fall vermieden und den der RatSpräsident
Ishii einfach in der öffentlichen Sitzung verlesen
wollte . Nach 12 Uhr erschien der Rat endlich im

Verhandliingsraum in dem zahlreiche ? Publik > m
die Presse und viele Mitglieder der Völkeibund -
Versammlung seit anderthalb Stunden warteten .
Ter Rat trat sofort in seine übrige Tagesordnung
ein , in deren Verlans sich Ishii erhob , um die vor -
cinbarte Erklärung zu verlesen . Diese hatte sol -

genden Wortlaut : Gewisse AuSlegungSsragcn be -

stimmter Artikel de « Pakte « über die Vollmacht
de « RateS » nd andere Fragen des internationalen

Rechtes haben die Aufmerksamkeit mehrerer rnei -

» er Kollegen auf sich gelenkt . Ich glaube , daß ihre
Lösung notwendig wäre , um in Zukunft
jede Meinungsverschiedenheit zu vermeiden

lind die Ausgaben des Völkerbundes

zu erleichtern . Ich glaube daher , dem Rate vor¬

schlagen zu dürfen , daß er entscheide , unter Mit -

Wirkung von Juristen ein lvsomienes » nd

gründliches . Slt ( di »m dieses heiklen Pro¬
blems vorzunehmen und die zu diesem (strecke
am besten geeigneten Methoden zu untersuchen .
Eine Debatte hierüber fand nicht statt . Illsii
fragte die Versammlung , ob sie den Vorschlag an -
nehme . Eecil antwortete trocken : Ich nehme an .
Die übrigen Mitglieder nickten zustimmend . Hier¬
auf ging der Rat ans die widere » Fragen der

Tagesordnung

memrnmmtm v>>
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ewöhnlich zertritt . . . am Wegrand . . . auf
en Wiesen . . . überall . Ich wandte mich also

an meinen Gärtner . „ Ach » meinte der , „nichts
leichter als das ! " — „ Na , dann fang mal an ! "
— „ Nu also , daö hier ist Bitterklee , da » hier

Schnecke,tflee , daS hier Esparscttenklcc , das hier
—" Ich tvehrte ab : „ Nein , nein , ich frage dich, wie

man viese Tausende von winzigen Gräsern nennt ,
die wir zertreten . . . Wie ich sie hier abreiße ,
schau ! " — „ Nu , das ist Gras . " — „ Aber die Na -
inen dieser Myriaden von Gräsern , von langen
lind kurzen , geraden und gebogenen , sanften und

rauhen , feuchten und trockenen , dunkel - » nd licht -

grünen ! ? " — « Nu, ich sagS ja , das ist Gras . " Nie

und nimmer konnte ich eine andere Antwort , eine

andere Definition erhalten, ' al «: „ DaS ist Gra « . "
Am anderen Tage kam zufällig ein Freund zu Be -

such, einer jener weitgereisten Seilte , die Sie
meinen . Ich fragte ihn , wie ich Tag « zuvor den
Gärtner gefragt hatte : „ Sie als Botaniker und

weitgereister Mann müßten doch eigentlich die Na¬
men dieser kleinen Gräser hier kennen . . . " Ich riß
eine Handvoll Gra « aus und gab es ihm . „ Ja . . .
Es ist . . . Sehen Sie . " sagte er » ach eingehender
Betrachtung , „ mein Spezialgebiet ist eigentlich die

Flora der Malabar - Küste . . Dort beherrsche ich
alle » . . . Sehen Sie , wenn wir in Indien wäre » ,
sagte ich Ihnen ohne weiteres die Namen dieser
tausend und abertausend kleinen Pflanzen
Hier indessen . . . " — „ Hier sind Sie genau so
dumm wie ick . " — Aus Wut rannte ich am näch -
sten Tage in den Iardi » des Plantes . Ich wandte
mich an einen der gelehrtesten ( Mehrten des In¬
stituts . „Ach, . Herr Balzac, " meinte der berühmte
Forscher , „ was verlangen Sie von mir ? ! Wir be¬

schäftigen uns sehr mit der Familie der Larits oder
mit der nicht tvcnigcr interessanten der Tainarix ,
aber unsere Zeil ist uns zu wertvoll , als daß wir
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Die Franzasen in Mannheim .
Mannheim , 20 . September . (Wolfs . ) Die

Franzosen kamen beute früh um halb 6 Uhr in

der Stärke von zwei bis vier Kompagnien über

die Rheinbrücke und besetzten das Mannheimer
Schloß, daS sie durch eine Truppeiikcttc absperr -
ten . Im Mannheimer Schloß , der friiheren Re¬

sidenz des Großherzogs von Baden , sind gegen -
wärtig VcrwaltuiigsbureanS der Stadt Mann -

heim untergrbrocht .

Rußlands hiissattion für Annan.
Moskau speist Hungrig « — mit kommunistischer

Literatur .

Möttau , SO. September . (21. R. ) Wie die

„Rosta " aus Kobc meldet , traf das russische
Schiff „ Lenin " am 12 . d. M. in Yokohama mit

Nahrungsmitteln ein und erhielt sofort den Be -

fehl , bis zum 1-1. d. M. aus dem Hafen abzn -
reisen , da es int Verdachte stand , kommunistische
Literatur mit sich zu führen .

Der Kampf der BkrmrbMer .

Inland .
Bus Wchleeietmli in S1 ii Ilten .

Tie deutsche Sozialdemokratie auch in Möhren
die stärkste deutsch « Partei .

Der bürgerliche Brünner „ TagcSbote " der -

offcutlichl folgende statistische Zusanimenstelliing
der in Mähren auf die einzelnen Parteien ab -

gegebenen Stimmen und ihrer Mcmdaizahl :
Bund der Landwirte : 26 . 000 Stimmen

( 384 Mandate ) ; deutsche Christlichsozialc : 22 . 015

stimmen ( 610) ; deutsche Nationalpartei :
10 . 865 Stinunen ( 425) ; deutsche Gewerbepar -
tei : 8029 Stimnien ( 105) ; deutsche National -

sozialisten : 6001 Stimmet ! ( 136) ; deulschdcmo -
kratische Freiheitspartei : 566 stimmen ( 12 ) ;

vereinigte deutsche Bewerberlisten in den tsche «
chischeu t >Zcineindeu : 0257 Stimnien ( 100) ;
deutsche Sozialdemokraten : 30 . 087 Stimmen ,
768 Mandate / Ferner tschechisch. katholische
Volkspartei : 104 . 425 Stimmen ( 8527 ) ; tsche¬
chische Agrarier : 111 . 922 Stimme » ( 7955 ) ;
Kommunisten : 64 . 025 Stimmen ( 1836 ) ; tsche¬
chische Sozialdemokraten : 51 . 031 Stimmen

<1588 ) ; tschechische Nationalsozialisten 36 . 624
Stimmen ( 1163 ) ; tschechische Gewerbetreibende :
20 . 634 Stimmen ( 651) ; tsch. Natioiialdemoira -
icn : 16 . 602 Stimmen ( 226) ; tschechische unab¬

hängige Agrarier : 637 Stimmen ( 25) ; unab¬

hängige Sozialisten ( Brbensky ) : 606 Stimmen

i7 ) ; vereinigte tsch. Bewerberliste im deutschen
Sprachgebiete : 770 Stimmen ( 201; jüdische
Partei : 2313 Stimmen ( 16 ) ; verschiedene ört -
lichc Wirtschaflsgruppen : 117 . 278 Stimmen
( 7740 ' Mandate ) .

Nach dieser Statistik , die wahrscheinlich noch
nicht einmal vollständig ist, ist die deutsche sozial -
demokratische Arbeiterpartei auch in Mähren die
weitaus stärkste Partei geblieben . Tie Spannung
pvischeu ihr und dem Blind der Landwirte ist
aber noch beträchtlicher , als aus dieser Zusam¬
menstellung hervorgeht , da ja in einer ganzen
Anzahl von Städten und Jnduslriegemeinden
Mährens die ' Wahl noch aussteht . Ebenso wird

sich durch die noch fehlenden Wahlen auch das
Stärkeverhäliuis zwischen n » s ilnd allen übrigen
bürgerlichen Parteien in Mähren noch weiter zu :
unseren Gunsten verschiebe ». \

Taü vorläufige slowakische Wahlergebnis . Sie !
genauen Daten über das Wahlergebnis in der |
Slowakei werden vom Jnneninimsterimu verös -
sentlicht iverde ». bis d: . ' »lagharischc » Siiiniiicn
gezählt sind , was bisher nicht möglich war . Tie

uns mit diesen kleinen , nichtssagenden Gräser » ab¬
gaben . Das ist eine Angelegenheit für Gemüse¬
händler . Aber . Scherz beiseite . " fugte er hinzu ,
„ wo lassen Sie denn Ihre » Roman spielen ?" —
„ In der Tonraine . " — „ Nun tu wird Ihnen
der erste beste Bauer dort sage » können , was Sic
hier kein nach so gelehrter Professor tebrcn
könnte . " Uub ich reiste in die Touraine . wo ich
Bauern fand , di - so durniu waren wie mein Welt -
reisender , so dumm wie mein Garnier , aber doch
nicht ganz so dumm wie die Professoren im Iar¬
din des Plant « . Und es wurde mir unmöglich ,
' n der „Lilie » n Tal " eine Wieseulaudjchaft zu
beschreiben , tvie ich sie so gern Halm für Holm in
der klaren , geduldigen Manier niederländiK . er
Meister gegeben luittc . Jehl meinen Sie , st. ' .lte ich
wich auf die Vielgereiste » verlasse », um mir die
Details zu einer Seelandschast zu verschaffe «?!

• a
h) 0 " CU bescheiden sein und de » Abbe Beriot

nicht mehr tadeln , weil er gesagt han „ Meine 2ln -
ücht ist fertig . " Er hat sich seine ' Ansicht viel besser
ausgedacht , als andere sie ihm erzählt hatten . Nur
wnn man natürlich nicht alles erfinden wollen .
— Was bin id) schuldig ?" wandle sich hierauf
Balzac an das -. . glische Fräulein .

„Nichts , Herr Balzac . " sagte sie mit einem

Jon von edlem Stolz und hübscher Bestimmtheit ,
daß keine Widerrede möglich war .

. Balzac sah mich unschlüssig an . Jedoch , noch
im selben Augenblick fand er eine galante Erwi -
dening auf dieses galante' . ^erfahren. Er über -

sichte ihr den Eooperscken Roman mit den
Torten : :

„Das ; ich uilt der Zlulor dieses W- rkes bin,!
habe ich ^ bedauert , roic eben jetzt , mein
Fräulein . " i

Bericht der StreitieMmg .
Die Streiklage ist u n v c r ii » -

dort . Heute fände » » neuerliche Ver¬

handlungen iin Ministerium für

öffentliche Arbeiten betreffend daS

Ostrau - Karwiner Revier statt . Die

Verhandlungen dauerten vor - und

nachmittag bis in die späten Abend -

stunden . Eine Einig » ' -z wurde

nicht erzielt .
*

Das Ailtto der Beröü ^ u . er .

Die „ Nürodnl Lisch " vom 19 . d. M. wissen
zu berichten , daß die Beschäftigung der Bcrgar -
bester in bezug auf ihre Gefahr von ilnciiigc -
weihten Leuten sehr überschätzt wird . Das gc -
nannte Blatt bemüht sich auch den bezüglichen
Beweis dadurch zu erbringen , daß es die im

Jahre 1021 vorgefallenen schweren Unfälle beim

Bergbau anführt . Aus den von den „ Nürodnl

Lisch " angeführten Zahlen kann sich allerdings
kein Mensch selbst davon überzeugen , ob die Bc -

Häuptlingen des erwähnten Blattes zutreffend
sind , daraus kommt es den „ Ni ' irodnl Lisch " auch

gar nicht an . Der Zweck der Ucbung ist eben ,
den Kohlenbaronen gefällig zu sein . Die Kunst ,
die Arbeit der Bergarbeiter uugesährlichcr erschci -
neu zu lasse », als sie leider ist , haben auch schon
andere kapitalistische ZciwngSpIainagcn vor den

„ Nürodnl Lisch " versucht . Es geschah jedoch vcr -

geblich . Um das Gerede der „ Nürodnl Lisch" als

ausgelegten Schwindel zu enthüllen , genügt eS,

darauf zu verweisen , daß die Stein - und Braun -

kohlenbcrgbaue bei der ' Arbeiterimfallversicherung
in der 9. und 10 . Gefahrenklasse versichert sind .

' Aber nun noch ein weiteres . Die von den

„ Nürodni Lisch " angeführten absoluten Unfall »
zahlen ans dein Jahre 1021 können wir in Rc -

lativzahlen noch nicht auflösen , da und die gc -

p, » „ » — — — « 8 — — — — — — O — i

Stimmenzahl der tschechoslowakischen

»aiie Zahl der untertags und vbertags Beschäf
tiglc » noch nicht bekannt ist. Dafür stehen uns
die Vergleichsziffern ans dein Jahre 101 ! ) zur
Verfügung . Für die Reviere Mäbrisch - Ostrau
und Briix - Koinotau - Teplitz sind die korresvondic -
renden Zahlen so:

Es entfallen auf je 1000 2lrbeitcr

löfctlcfic (rtj ' .ütic
3 c r f c p u ii n f ii

linier - ulicr - tiitlcr - übet
Iig » Inn * Inn - INNS
4. 56 1. 27 50 . 20 30 . 99

1. 35 1. 30 : 13. 77 26 . 77

Mährisch - Ostra »
Brüx- Koinotau - Teplitz

Das sind also die Blutopfcr , die die Berg
arbcitcr alljährlich dem Vcrgwerkskapital bri »

gen müsse ». Sie sind jedenfalls größer als beim

Bergbau in Belgien , England und Frankreich .
Die „ Nürodnl Lisch " werden allerdings , woran
wir gar nicht zweifeln , weiter behaupten , daß
die Gefahr der Bergarbeiter überschätzt ivird .

*

Wirkungen des Vergort,citerstresto . Wie

mehrere Blätter melden . Hot sich infolge des

empfindlichen KohlenmangelS der Stadtrat von
Maricnbad gezivungen gesehen , von Dienstag ,
den 18 . ds . angefangen den Betrieb der elektri -

scheu Straßenbahn einzustellen . Ferner wurde
die Einstellung der Stromlieferung für gcwcrb
liche Betriebe von sechs Uhr früh bis vier Uhr
nachinittags verfügt und jegliche Luxus » und Aus

lagenbcleuchtung verboten . Diese Bersügnngen
des Stadtrates sind auf Forderungen des Berg
arbeiterstreikauSschussrS zurückzuführen , der nur

unter diesen Bedingungen weitere Kohlenlieferan
geil an das Marienabder Elektrizitätswerk zuläßt .
? l »ch in Kaaden macht sich Kohlenmangel sehr
bemerkbar . Das Kaadcncr Kaolinwerk mußte
wegen Brennstoffinangels den Betrieb einstellen ,
die Porzellanfabrik in K l ö st e r l e einließ die

Halste der ' Arbeiter und die Kork und Steingut
ivarenfobrikeii in Meretitz sind nur noch für

wenige Tage mit Kohle versehen .

aber kann bereits wie folgt abgeschätzt werde » : | ner Publikation die heurigen tzZemeindewe

Die tschechisch - slowakische Llgrarpartei hat mir den Ergebnisse » der Gemeinde,vahlen

auf sich 348 . 071 Sinninen vereinigt . Bei de » 1010 und der Wahlen ins Abgeordnetenhausauf sich 348 . 071 Stinunen vereinigt

Wahlen im Jahre 1020 hatte sie 242 . 00 » Stim -

meit . Die slowakische Bolkspartei hat eine

Stimmenanzahl von 341 . 203 errangen , im Jahre
1020 hatte sie bloß 235 . 000 Stimmen . Die ische-
chisch - sloiva tischen Sozialdemokraten ha -

den annähernd 70 . 060 Stimmen erhalten . Die

Kommunisten erhielten . beiläufig 100 . 000

Stimmen , im Jahre 1020 vor der Spaltung der

Partei hatte die tschechische Sozialdemokratie rund

eine halbe Million Stimmen erhalten . Die tsche¬
chisch «! Nationalsozialisten erhielten
nur 14 . 000 Stimmen , im Jahre 1020 hatten sie
noch 30 . 000 Stimmen .

Nach den Gcmcindcwahle » . Die Wahlabtei
litiig der politischen Landesverwaltniig gibt be -

kannt . daß dem Prager Magistrat der Auftrag
erteilt wurde , das Strafverfahren gegen alle sän
migeil Wähler , die an der Wahl nicht teilgenvm -

inen haben , einzuleiten . Tics gilt sowohl für die

Wahlen am 16. , wie für die Wahlen am 23 . Sep -

tember , so daß diejenigen » die ihrer Wahlpflicht
nicht nachgekommen sind , für jede dieser Wahlen
besonders bestraft werde » . Alle , die weder am

16 . noch an : 23 . September zur Wahl geschritten
sind , werden also eine doppelte Strafe abzubüßen
haben . Tie Zahl der säumigen Wähler in Groß
Prag wurde am 16 . September mit 52 . 838 fest¬
gestellt . — Wie „ Tribuna " . meldet , wird infolge
zahlreicher Unregelmäßigkeiten , die bei den Gr »

»leiiidcwahlc » in Kaschau vorkamen , an koni

pcrenter Stelle die Aufhebung der am Sonntag

stattgcsunbeneil Wahlen und die Ausschreibung
von Neuwahlen erwogen . - - Einige Parteien
habe » gegen die Wahlen in Preßburg Protest
überreicht , weil nicht gesetzmäßig vorgegangen
worden sei . Einer großen Anzahl von eingetra¬
genen Wählern seien die Legitimationen nicht ein -

gebändigt worden , dagegen vielen Wähler » zwei
bis drei Legitimationen , wodurch die Deutschen
um mindestens 3000 Stimmen geschädigt wor -
Veit seien . — Aus dem Bezirk T e p l i P werden

noch die Wahlrestiltatc von K t c i n a n g e z d » ud

Z i tt ii wa l t> gemeldet , die ein ii b c r a u s g ii n

stiges Ergebnis für unsere Partei zeitigten .
Von den abgegebenen gültigen 005 Stimmen in

Kleinangezd entfielen auf unsere Liste 551 , in der

letzten Wahl 48' ! , das ergibt einen Stimmen Zu¬
wachs von 65 . Die Geincindeverwattiing bleibt
wie bisher in den Händen der Arbeiterschaft . In
Z i n Uli , c Ii », d' : cscr Hochburg der Klerikale », in

dessen Gemeindevertretung bisher noch n i c So

zialdeniokraten saßen , erhielt unsere Partei 75
Stimmen und 2 Mandate . Aus H olleischcn
( Bezirk Staad ) wird folgendes Wahlergebnis ge -
meldet : Deutsche Sozialdemokraten 8 Mandate ,

oeuIsche Wahlgenieinschaft 5 Mandate , tschechische
Liste 5 Mandate Auch hier zeigt sich ein Tliin

menZuwachs unserer Partei . — Die Gesamtergeb
uisse der Sonntagswahlen sind bisher noch nicht
bekannt . Im Ministerium des Innern wird an
der Aufstellung einer Wahlstatistik gearbeitet . Die

Zählung der Stimmen , welche mit Hilfe von 15
Beamten des statistischen Ttaatsamtes durchge¬
führt ivird , soll nach de » bisherigen Dispositionen
am 2l . September beendet werden . Da aber die

Nachrichten ans einigen Gebieten , besonders ans
den slowakischen in unklarem und unvollständigen
Zustande einlangen , ist es möglich , daß sich die

Zählung noch verlängert und dies umso eher , da

Parteiens das Ministerinin des Innern beabsichtigt , in sei
Gemeindeivahlen

von
von

1020 zu vergleichen .

Krise in der Prager Gcwcrbepartei . Unter

den politischen Gewerbetreibenden in Prag ist

gleich nach den Wahlen eine häusliche Krise cnt

standen . Ihr Rathansklnb hat sich vorgestern
kviistituicrt und zum Vorsitzenden den Bäcker

Pötros gewählt . Der Architekt Fenül , der

bisher allgemein für den Führer der Partei in

Prag gehalten wurde , wurde kaltgestellt . Er zeigt
deshalb an , daß er einen längeren Urlaub ange
treten far . Am Vorabend der Wählen ist ans

der tschechischen Gewerbepartei auch der Vor

sitzende ihres Vollzugsausschusses Bayer aus

getreten .
Sic studieren das Milizsystem . Senator

Klofa «! Hai sich mit einer Abordnung des Wehr

ausschnsscs nach der Schwei ; begeben , um dort die

Einrichtung der Schweizer Miliz zn studieren .
Dazu sagt „Eeske Slovo " , das dem Außenminister
Dr . Beiles nahesteht , daß bekanntlich die tschccho
slowakische Wehrmacht nach den Grundsätzen pes
Milizsystenis umgewandelt werden solle . Klofa, '
kehrt anfangs Okiober »ach Prag zurück .

Senator Koneeny gestorben . Der tschechisch
nativiiatsozialistischc Senator Koneöiiy ist gester »

Brünn gestorben . Sei » Nachfolger im Senal
der tschechische Dichter Hot » .

TMs - NeMeite « .
Drei Taieln .

Ten Tole » der Revolution .

Todesgeweihte Leiber trotzig gestemmt
Wider den Bund der rohen Bedränger ,
Löschte Euch Schicksal mit dunkler Gebärde .
Wer die Pfade bereitet , stirbt an der Schwelle .
Doch es neigt sich vor ihm in Ehrfurcht der Tod .

Euch geziemt

Ten Lebende » .

nicht Trauern und weinend Per
weile »,

Euch lvard Vermächtnis , getränkt vom Herzblut
der Brüder .

Euer wartet die schaffende , heilige Tal .

Lastend bedränget den Nacken das Kumniei der
der Zeiten . . .

Aufsprengt de ! » helleren Morgen die Tore . '

Ten Künftigen .
lieber Gezeiten grüßen wir Dicki . Du Wertvoll

der Erde ,
SÜß ist Dein Kelch vom Frieden der ' Menschen !
Reif Deine Ernten ! 0 Psalmen der Freude '
Träumend ninfängi unsre Seele Deine Gestat
Volk ' »er Berbeißniig , gesegnet seist Du !

Ernst Toll c r.
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sich Freitag , den 7. September , in Zwilt - . i » Zu -
gefunden hatten , um der auch schon im alten
Oesterreich üblichen Trappendefiliernng beiz »
wohnen . Bon einer Tribüne a » S konnte der

Vorbeimarsch der ermüdeten Soldaten betrachtet
werden . Wie die Gladiatoren ini alten Oivm in
der Arena , so müssen heutzutage erschöpfte Man » ,

schaffen einen . Hablachtniarsch ausführen . Zu die

ser Triippendefilicrang waren auch viele Tschechen
ans entserntereii - Städten und Dörfer » gekom
inen . Nnd wie freuten sich diese Hnrrapat ' rioten !
Wie freuten sie sich beim Anblicke „ihrer schim »
mernden Wehr " . Wie freuten sie sich über die i »
der Luft fahrenden 30 Flugzeuge . Wie freute »
sie sich , als die Tanks , diese neueste » Mord

Maschine » so ,,sikovuö "( geschickt ) über den Hohlweg
krochen. Wie freuten sie sich , als die Feldartillerie
mit ihren Kanonen dahcrgefahren kam . Sie

freuten sich auch , als die Kommandorase wirr

dnrcheinaiidertönten , sie freuten sich auch , als die

Regimciitskapellen Märsche anstimmte » , deren er¬

sten Teil bereit ? die ?. k Regimentskapellen ge -
spielt haben .

Diese Verblendeten ! Vor lanier Entöster »
reichern kommen sie ans Oesterreich gar nicht her
ans . Ilnd die Soldaten ? Sic nahmen ihre letz
ten Kräfte zusammen , um halbwegs „ Hablacht " zu
marschiere ». Viele der Reservisten waren schon
vier bis fünf Wochen fern vo » ihrer Familie . Sie
atmeten erleichtert auf , endlich wieder nach

Hanse zu kommen . Die andern aber , die aktiv

Dienende » , müssen zurück in die Kasernen , um
dort von neuem den Drill zu beginnen . Für
wen ? Wozu ?

» In Zwittau selbst tvar abends ebenso große
Parade . Jetzt war c' wieder die 0! e g i in e n t S •

sah » e. der die Ehrenbezeigung geleistet wer -

den mußte , i » HabtachtstellUNg , genau so wie ehe
dem . Nur spiele » jetzt die Militärkapellen das

„ Kdc doinov rnuj " und früher spielten sie „ Gott
erhalte " . Der Hebung und dem ganzen Klim -

bii » ivohiile » auch Zivilisten bei . Die hätte » Zeit
»iid Muße gehabt , darüber » achzudenle » , wozu

ihre Steuergelder verwendet werden . Ob sie es

wohl taten ?

Miiöoer - b ' Nde !
Ein Genosse , der am Manöver teilnahm

: tiilH uns :

Böabrlich schön , nnd frohe Stunden l ». d: >

Generale , AliachSs . Mitglieder der Reg ' . crnng
nnd des tschechoslowakischen WehrauSschusses , die

„ Batcr Goriot " . ( Zum llloiiiaii Balzacs , mii

dessen Abdruch wir heute beginncii . ) Die Well

» ennt nicht viele Genies der Erzählnngstnnä ihr

eigen , die sich mit Honore de Balzac ver¬

gleichen lassen . In ihm hansle der Dämon des

Schildern und Berichtenniiissciis , mii einer Sin -

nciikraft sondergleichen saugte er die Züge der

Welt in sich o' m, mit meisterlichem Gestaltung - : -
vermögen stellte er das Geschaiilc wieder ans sicti

heraus . So lebt in seinen Werken die R e st o n

ratio ns zeit , die Epoche zwischen dem Sturz
Napoleon ? und der Jiilircvolntio » von I ^3l >, da

die Bvurboiicn glaubten , die Welt wieder ins

l8 . Jahrhundert . zurückschrattbeil z » können , mit

iiiiheiinlichcr Stärke nnd Anschanungskrast >ori :

er hat dem aufsteigenden Bürgertum n » d dein

auS wohllierdientcin Grabe - nochmals znl
aufgestiegenen Adel zutiefst in die Seele geschaut
und den Staatsorganismus in seine feinsten Be

staudteile zerlegt . Will » tan mit Zola von einer

wissenschaftlichen , experimentellen Kunst reden
in Balzacs Werken war sie lang vor Flaubert ,
den GoncoiiÄö und Zola selbst da und ihr E>

gebuiS ist ein vernichtender Sittenspiegel der um
182 » herrschenden aristokratischen nnd großbour
geoisen Machte . Unsere Laser »lögen sieh nicht an
den Herzoginnen , Gensinnen nnd Baronen stoßen ,
die de » Roma » „ Vater Goriot " bevölkern . Denn
indem sie durch Dichterhand ausleben , lebt zu¬
gleich auch die Fäulnis nnd das Sterbens : eis . '
dieser Stände aus , das unheimlich gut getroffene
Porträt wird ,n einer furchtbaren Anklage . Iii
cö die Voraussetzung aller Revolution , daß d>e
isterderbnis d : s Seienden anfgezeigi werden »»iß ,
bevor sich das Weidende dnrchznsctzcil vermag ,
dann ist das gesamte llioinanwerl Balzacs eben
dank seine » Herzoginnen , Gräfinnen und Baronen
eine einzige große revolutionäre Tai Unser
„ Vater Goriot " iin besonderen verstärkt diesen
Eindruck nocki , indem er die Entartung der bii .

gerlichen Gesellschaft au einem aufreizend kraksen
Fall : dem König Learhafte » Undank zweier vor¬
nehmer Damen gegen ihren aufopfernde » Vater ,
mit überlegener , »liileiddiirchzittrrtcr Zronie ans
zeigt . Es ist Geschick». ' im wahrsten Sinne des

Wortes , »äinlich zwingend . Verdichtung des Per

gaiigene », was der „ Vater Olor - iot " seinen Leser »
bietet , isi allergrößte . Kunst der Chaicilteristil und
niemals locker lassende Spaiiilung , drei Vorzüge ,
die genüge », einen Roma » lesenswert zn machen .

Kinder als Märtyrer . Dieser Tage ist » » ler
dem Titel „ Töli mnöednici " ( Kindermärtyrer )
eine Broschüre von Prof . F. I . Havelka er

schienen , in der die Leiden der Kinder in den

österreichischen J » ter » ier »ngSlagera während des

Wellkrieges geschildert werde » . Besonders er

schreckend ist der Bericht über die Zustände im

JnternierungSlager in Gmünd . De > Verfasser
schreibt da : „ Im JiiternierungStager u Gmünd

starben während der Epidemie 20 » n Menschen ,
größtenteils Kinder . Die größte Anzahl von
Kindern war in de » Lagern von Kratzen an
und Thal er ho f. wo gleichsah - , viele infolge
der Leiden nnd der Unterernährung starben . Von
den in Thalerhof internierten 12 . 000 Menschen
starb ein volle - : Drittel 4000 . Eine furchtbare
Ziffer , eine der schrecklichsten Anklagen aegri : da :

kriegführende L eü- erreick .

Skandalöse Zustände im „Königreich "
Schwarzenberg , tinmittelbar <»> der bayrischen
Grenze liegt im Böhmerwalde die Ortschaft
Fürsten hu t, die sich ganz unter dem Pa
trvn . it der Schivarzeubergscheu Güterverwaltniig
befindet . Wie » ns mm gemeldet wird , herrschen
aus dem Friedhofe dieser kleine » Gemeinde direti
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asiatisch - Zustände . Ter Friedhof ist nämlich he -

reit » so mit Gräbern ausgefüllt . Nifl für neue

Ok' äbct fein Play mehr vorhanden ist . Als nun

vor einigen Tage » . der Geineindesct' relt ^er von

Vnchivald starb , ivar für ilut auf dem Friedhose
fein Play vorbanden . Man schaufelte daher die

erst zwei Fahre alte Grab einer Fern and und

hackte d e r L eiche d i e s c r F r a n b e i d e

Bein c o b e v h albdcr M n ie a b. nrn für die

Leiche des . t ^eineindeschreiber » and BitclUvald

Play ' gl schassen. Tie Meldung über diese » u »

erhörten , barbarischen Vorfall ist uns aus nn

bedingt verläßlicher Cuctle uig . lommen . so das;
über ihre Richtigkeit lein Zweifel besteln . Wie

wir dein Berichte weiter entnchinen , hat dieser
Vorfall in der Umgebung von Fnrstenh »! nnge

hcurc Erregung hervorgerufen .

Eine Arbciterfchule . Unsere B r ü » n c r Gr

iiossen beginne » am t . Oktober mit einer Par -

reis ch u l e . die w ö cb c n i > i ch an ; w e i

Abenden smiisindei und bis Milte Februar daner ! .

Ter Lehrplan weist folgende Wissensgebiete auf :
Tie Programme der politischen Parteien . —

Verfassung der Tschechoslowakei . — Umschichte der

Internationale . — Gemeinde und Land . — t»)c

nossenschaf! und Gewerkschaft . — Arbeiterrecht
und Arbeitcrschuv . — Geschichte des So. ialiöntiis .
— Tie Parteischüler und Lehrer machen am

kommenden Tonntag einen Ausflug , um einander

kennen zu I - rncii . Es wird Aufgabe auch der an

deren Kreise sein , möglichst bald mit der

Vcranstalning von Arbciicrschnlcn zu beginnen .

Preisausschreiben für eine » SlrbeÜerchor .
Ter Verband der deutschen Arbeiiergesaiigvercinc
in der Tschechoslowakischen Republik eröffnet ein

Preisa n s schr c ibcn für Chöre a capclla
oder »Iii . Klavierbegleitung ( Männer - , Franc »
und gemischte Chöre ) . Als Preise sind ; UK) , 200

und 100 Kronen festgesetzt . Tos PreiSrichtcrkollc
gini » besteht aus den Künstlern Josef Marx -
Wien . Erwin L c » d v a i Hamburg und Alcran

der Zemlinsku Prag . Tie Eignung der zur
Vertonung gewählten Tichtnngcn prüft Foscf
Luitpold . Tie Mannskripte sind bis I. Fan
« er 1024 an den Verband zu . standen des Ob -

inanne >? Franz Ultlik in Graupen , Böh¬
men , einzusenden . TaS Preiscrgebnis wird am
4. März J924 btckamttgegebeu .

Gesuche uin staatliche Bauunterstüyuiig . Zu
folge Paragraph l "> der : licgiernngsvcrordnnng
vom 19. Fi,Ii 192: ! , 2lg . 160 können derzeit n e « e

Gesuche um staatliche Banunterstützung zu Wvh -
iinngsbautcil ( Neu , lim , Zu - nnd Aufbauten ,
sowie Adapticrnngen zu Wohnzwecken ) nur i n
na ch st e h c n d c n G e »t e i tt ö c tt eingc -

bracht werden : Prag . Reusohl , Prefchitrg ,
Bbczno , Brünn , Budivois , Königgrätz , Fglan ,
Koliii , Kaschan , Lewentz , Reiclteuberg , Liptoszenl
miklos , Losenz , Mcihr . - Ostrau , Brür , Neutra ,
Neuhäusl . Olmiiv . Troppau , Pardubitz . Pilsen ,
Vodenbach , Proßnitz , Prerau , Zipscrneudvrf ,
Treuöiu , Tyrnan , ' 2t . Mariin , ' Aussig a . E „ Ung -
var . Ritltka , Znaim , Aktsohl und Sifkei ». Zu
Wohnungsbailten in anderen Gemeinden
kann eine staatliche Bauuntcrstütznng nach dem

B>inbcivegiliigsgcscy nur Kcstichsteller », die ihre
Gesuche bis 20 . Juni 192! ) bereits ordnnngsge -
mäst eingebracht haben , sonst nur den Zuteilung »-
empsäugeru landwirtschaftlichen Bodens in Durch

führung der Bodenreforni über Ersuchen des Bo
denamies erteilt werden . Tie Erteilung einer

staatlichen Bannnicrstntzung wurde durch Para
graph > I dieser Verordnung in allen Fallen

alsoa n ch für die bereits e ing «
brachte » Gesuche davon abhängig gemacht ,
das; die Wohnungsbanten Ende des Fahre s
' 9 2 9 b e g o n ii e n s i n d, und zwar werden sie
nur dann als begonnen angesehen , wenn der Nn >
lerbau und Keller bis zum Niveau des Parterre -
bedens gemaueri find , oder falls weder Unterbau
noch Keller ansgem inert werden , das Niveau des
ersten Stockes erreich , wird . Vloste Erdarbeiten

gellen noch nicbt als Baubeginn . Feder , der

ans die staatliche Ilnierstübnng nach dem Van -

bewegnngsgcselw rechnet , mnst daher trachte », je
densalls bis E n de de s F a h r e s 492 ! » dieses
B a n st a d i u m ; tt e r v e t ch c n. Gesuche um

Erteilung staatlicher Bauiiiiterstüynng zu Woh¬
nungsbanten in einer der oben erwähnten Ge¬
meinde « sind daher ehestens bei der pvli ' ischeu
Landcsverivaliniig kAmt für Banbewegnng ) ein -

' »bringen uns nach ZtzZ , ' »g und 5>9 der eingangs
erwähnten TurchfnhningSvcrordniiitg zn belegen .

Tic . . Neue Zeit " stellt ihr Erscheinen ein .
Wie ans Berlin gemeldet wird , stellt die früher
vom Genossen K a u t s k h, jetzt vom Genosse »
' Professor C n n o herausgegebene „ Nene Zeit " ,
das wissenschaftliche Organ der deutschen -Sozial «
demoknUie , ivege » der allgemeine » wirtschaft¬
lichen Tchwicrigkeiieii ihr Erscheine » ein .

Ein Urteil über die Hakenirenzler . Professor
Tr . Erik Nolting , ein Berliner Historiker , hat
über die zerieyende und von niedriger Gesin
" >»>g getragene Mache der Hake tkreuzler in einem
' - rlikel über den Antisemitismus folgendes ge -
schrieben :

Auch die Leidensjahre der Völker könne » La »,
termigsiaine weide » Auch ans herber Sriiale kann
reise Frucht rotten . Schon os, trat in den Felle »
ättstersier Goitessenie der Gott aus der ninhül -
tendeit Wolke und brünstiges Ästisuchen fand seine
Erjüliunz . Er » an ? dem Erblassen der Sterne
steigt : mt| es Mor. ' . ' nco . . Ansätze waren ••• ch be>
ml ? vorhaiiden Ein ; eftcii | $j | " i £. *# V- f ' enz . ' ! '
tnrch Wahrheit , Gerechtigkeit und Ren. ' g, . », . ?- ,ch
m» den Preis oec Tekbstvecitich !" w, surckwühltc
damals unser Brü Ma .t . he» r . - - :l--. k. - ' e Krise ,
aufgereizt « Je k, ; o ' antenwa ' ) ».
Tori ) waren die E> : se ed. : . -in-er durchaus
richtigen Grunvempsindmig geleil . : . Tas Hai oer
AuttsentitiSmus vernichtet . Hat edelste Re .

guugen der Seele »mgebach' ii in Fnstinkie der

Gosse . !nr! de » Sttirm dc>- Seele « erstickt in Massen

inoiaüiät , Indern er »ii ! Fudenheye die A » klage

des eigenen " ewisiens . zun: Bersinniiuen

orariite . Nu » war es wieder die alle Lied : die

Masse . lechzend nach Entspannung von - nngewoan
teil ieelisrite » Druck . h. ti wieder de>: Süttdenbock den

iic i » die Wüste (ritirf t konnte , »ttd See ! e » » o -

endete tu der Fudettzote . . Tie Grö » de

gait - cn Unglücks , besten aaitzee lltttsang > - erst

alliitähliri ) offenbarte , war Fttden ' rimtd . : ia »
int Sinnpse der Tallosigle - . noch des wein e» vi »

verfaulet ! liest , nmrae ebeniatls ar ' d' gleiche
Konto gesetzt. Was »it -? itnmr lre >. . . »tag i »

oller Welt , an jedem Verität - mit ' einer nackt so

leine » Ztikmtst wird der . ttc . sie Schuld tragen .
F ii r f i ri, i c ! !> st aber , t :t r i edes frevent¬
lich « H a n d c I » » d i e ? e s böswillige
ll n t e r l a f s e n Na: man int voraus den G e^>
» er al var von t » der Tasche. Fit eine lä .

sterlichen » nd verindctcn Welt » nd in ibre Händel

nnd - Gesriiäsie oft aki - v und »ich ! ohne Erfolg ver .

slochie », lebt inait dennoch u » schuld ig wie

ehedem in Wodans Eichenhainen .

Treffe tt der könnte der Antisemitismus bei -

nahe niclu beschrieben werden , als es Professor
Nöliiug tat . Ter Hakenkreitzler ist ein , soweit
es iic!) nicht um gänzlich nnretfc Jungen handelt ,
die einfach nachplappern , was ttta » ihnen sagt ,
verantwortungsloser , mit niedriger Okfittmtng
bchafietcr Mensch , der , um die Eclnild der früher

herrschenden Gcsctilechter der Militaristen » nd

. Kapitalisten zu verheimlichen , den Suchenden
eine falsche Fährte zeigt .

Erdstöße >n Rordperslen . Nach Berichten ans

Meschhed ha : sich in B n dj » rd ( Chorasan )
am morgen des 17. Seplembar ein schweres
Erdbeben ereignet . Einzelheiten fehlen . Fn
Meschheh wurde ein leichter Erdstoß verspürt ,
der aber keinen Schaden anrichtete .

Ein Erdbeben aus Malta . Telegramme
ans ' Malta melde » , da st dort Dienstag um

halb £ Uhr früh zehn Bodciierschüttcrungeit wahr -
genommen wurden , die 20 Sekunden andauerte » .
Tie Gebäude zitterte », aber es scheint , dast keine

großen Schäden verursach - worden sind . Die von
der Panik ergriffene Bevölkerung strömte in die

(Missen, ans den Häusern und Kirchen , in welchen
gerade ( Gottesdienste abgehalten wurden . Auch
in Sizilien würden di « Erdstöße verspürt .

Zusammenstoß zweier amerikanischer Kriegs -
schisse. Reuter meldet aus Washington : Nach
einer Mitteilung des Marinedepartemenis sind
heule früh ans der Höhe lvi NcwPor , das

Schlachtschiff „ A r t a n s a s " » nd ein Zerstörer
znsanimeiigestvße ». Letzterer wurde - schwer be -

schädigt und befindet sich unter Eskorte auf dem

Wege nach Boston .
Hasardspielverbot in Spanien . Aus Madrid

wird gemeldet : Das Direktorium Pttmo de Ri «
v e r a fhit ei » vollständige S Verbot der

Hasardspiele erlassen .
Staatsmänner als Filmschauspieler . Die

Sowjetkowmiliare sind gegenwärtig beschäftigt ,
eilten großen Film herzustellen , der eine Geschichte
der russischen Revolution in Einzelbildern e»i -
rollen soll. In den . Hauptrollen wirken Droyki ,
3 inoivjc >v und andere koinmumstische Führer
persönlich als Darsteller mit . Was Lenin anbc -

trifft , so ist man in Anlvtrackit seines schlechte »
GesuitdhcitSzustandes genötigt , ihn durch einen

BenisSschaitspicler , der ihm ähnlich sieht , zu
ersetzen .

Zwei Halste » machen ein Ganzes . Wie
L o n d o n e r Blätter melden , haben sich zwei
Klempner , von denen einer im Kriege den rechten ,
der andere den linken Arm verloren hat , zwecks
gemeinsamer Ausübung ihres Handwerks zu einer

Arbeitsgemeinschaft Verbünde » . Die eigenartige
Form dieser Arbeitsgemeinschaft hat sich auch
durchaus bewährt und funktioniert zu gegenseiti -
ger Befriedigung der Teilnehmer so ausgezeichnet ,
daß die Klempnerfiriiia als lebendig « «ine Bc -

släiignng des Satzes gelten darf , daß zwei Half -
teil ein Ganzes bilden .

Eine naturgc ' chichtlichc Expedition nach dem
südlichen Eismeer . Ans N e w - ?) o v f wird gc -
lneltct ' : Tie ausgedehnteste iiatnrgeschimtliche Er -
peditio », die je durchgeführt wurde , wird im
September unter der Führung des tcrattischctt
Gelehrte « Cöcurge Finten Simmons die Reise an¬
treten und zwei Jahre unterwegs sein .

Im Segelboot nach Amerika . Der sranzö -
fische Sportsinann Allain Ger ba tt lt ist in sei¬
nem Segelboot » ach einer llcberfahrt von 142 Ta¬
gen in - ) lew - ?>ork angekommen . Er hat seine
Wette gewonnen nnd ggtt ; allein die Reise von
Europa nach Amerika durchgeführt . Gerdau » hat
mehrere heftige S t ü r in e erlebt , die einen
Teil seiner Seg - l vernichteten und auch die kleine
Kajüte der zehn Meter langen Jacht stark beschä -
digt haben . Er verlor aber nicht den Mut ob -
ivohl er 20 Harle Tage durchzumachen hatte .
Zweimal traf Gerbault große Ozeandamp -
t e die ihn neu verproviantierten .
Tie schwerste Zeit brach für Gerbault an , als ihm
da ? T r i tt f w a. s s c r au s g i n g. Am Ansang
seiner abeittenerlichen Fahrt hatte er Fischfang
getrieben nnd Romane gelesen . Als die Reise zu
Ende ging , war er beinah « ohne Bewußtsein und
ließ sich von dem Winde treibe ». Gerbault hat
dm Berichterstattern erzählt , er werde eine neue

; F a cht kaufen und wieder allein auf die Reise
: . : diesmal ans eine Fa h x t u m d i c W c 11,
drei Jahre dauern soll.
Eigenartige Bestattung eines alten Kapitäns .
Huna cd - ? ampzer „ F r a n e o » i a " , der die -'

•« Tage von Liverpool nach NeZv- Aork abging ,
inhrle an Bord die Leiche des Kapitäns Mathe -

an . »er ' - - . ige Fähre hindurch im Dienste der
Eiinarc , Linie gefahren war . Er hatte letztwillig
verfügt , daß seine sterblichen Uebmeste mitten Im

Atlantische » Ozean versenkt würden . Zahlreiche
Offiziere nnd Maiinschafteit , die unter Kapitän
' . tztathesoi : Dienst getan hatten , hatten sich gleich¬

zeitig ans der „Fraiiconia " eingeschifft , »»> ibrem

allen Kapitän die letzte Ehre z». erweisen .

„ LudendorssS Sauftall . " Die »ivnarchistifche

Presse Bayerns führt zur Zeit einen scharfen

Kampf gegen Lndendorff . So schreibt der „ Mies -

Vach!". ' Anzeiger " in seinem Leitartikel „ Groß -

deutsch oder ' Preußisch - Lndendorff in Bayern ? "
unter anderem folgendes : „ Schon feit geraumer

Zeit find wir in Sorge darüber , daß die l ä >i g st

erwiesene ni a n g e ! n d e Eignung L u-

d e n d o r s s » für das p o l i t i f ch e Leb e n zu

einer sclnvcren inneren Krisis wird führen

müssen . . . ' Als Herr Lndendorff die Nerven

verloren hatte , im Juli und August des Jahres
1048 , weil er nämlich die Nation mit einem

Kasernenhof verwechselt hatte , da hat er uns

etlvaS hinterlassen , das er jetzt recht häufig als

den Zustand seiner neuen Heimat Bayern be -

zeichnet , nämlich einen Sau stall . "
Der Buchdruckerstreik in New Aork . Die

ZeilungSverleger erklären den Streik der Buch
druncr für ungesetzlich und lehnen es gb, mit dem

New Aorkcr Vertreter der Arbeiter zu verhau -

dein : dagegen sind sie bereit , mit offiziellen Ber -

treten : der nordamcrikanischcn Bnchdruckervcr -
cinignng zu verhandeln .

18 Touristin vom Blitz gestreist . Aus Bad

Ischl wird berichtet : Am Dachstein entlud sich am

Dienstag mittags plötzliri , ein heftiges Gewitter , das

von einem sriimeren Hagclsriilag begleitet war . Zur

kritisriicn Zeit befand sirit ein Truvp Touristen , be-

siebend aus 18 Personen , darunter drei Dame » , auf
dem Dariisteitt . die im Begriff waren , de » Abstieg
anzutreten . Während des Abstieges luitdcn alle 18

Alpinisten vom Blitze gestreift und blieben bewunt -

lo » liegen . Räch Wiederkehr des Bewußtseins bc-

merkten die Verunglückten , daß sie wie gelähmt wa -

reit und weder Arme noch Beine bewegen konnten :

mehrere waren abgestürzt . Besonders kritisch hatte

sich die Situation für einen der Teilnehmer , den Sehn
eines Wiener Arztes , gestaltet , der angeseilt über

eine Wand abgestürzt war und länger als eine

Stunde kopsabwärts am Seile hing , ohne von den

übrigen aus seiner sürchierlickien Lage befrei : werden

zu könne ». Ebenso schlimm erging es einer Tochter
eines Wiener Easbticrs , der der Leib durch da « Kör -

pcrgewiri » des am Seile kopfttber hängenden Tou .

risten so gewaltig eingeschnürt wurde , daß sie in -

folge der großen Schmerze » foritvährend um Hilfe

schrie . ' Nach einer gualvoll verbrachten Stunde gt -

lang es mehreren Touristen , die zur gleichen Zeit
auf dem Dachstein waren , den Schwerbedräugten
Hilfe zn bringen . In erschöpftem Zustand trafen die

Verletzten um halb 6 Uhr abends in der Snnonhütte
ein . Bei einem der Teilnehmer zeigten sich von der

Achselhöhle über die Brust , Hüften , Ober - und Un -

tersri ) enkel deutliche Blitzsiguren . Einer der gena -

gelten «ri - uhc war oo » dem Miß total zersetzt
worden .

Auch ein Märchenerzähler . Diskreter Ort im

Schnellzug Berlin —München . Eine Dame tritt ein ,

prallt zurück , lärmt , ruft , schreit : Ein Toter ! Passa -

giere eilen herbei , besprengen den Toten mit Em de

Eolognc . Vergeblich . Der Tote bleibt tot . Aber

nnter den Samaritern ist ein ganz hartnäckiger Le-

benSretter . Der gießt einen Kübel voll Wasser über

den Leichnam . Und das Hilst . Denn der To : c richtet

sich auf und ächzt : So eine Gemeinheit ! Fetzt
kommt auch ein Zugsbeamter . Dem erzählt der >e-

bcnde Leichnam , daß ihm auf der Fahrt alles gesteh -
len worden sei : Koffer , Hemdtnöpsel , Fahrtarte ,

Bartbürstel , Paß , Eittrcisccrlaubitis , kurz , alles nnd

jedes . Er sei Russe und drum ganz besonders übel

dran . Der Beamte weiß gleich, mit wem er es zu
tun Hai , glaubt aber scheinbar alles , läßt den seit -
iamcn Passagier weiterfahren , verständigt während

der Fahrt die Münchner Polizei , die denn auch

prompt zum Empfang des Fremdlings am Bahn -

hos steht . Lösung des Rätsels : Der „ Russe " ist ein

28 Jabre aller Reisender aus München , der hier

Sclieckbctrügereien verübt hat . womit er 800 Alil -

lione » Mark erbeutet hat . Als dieses Geld in Ber¬

lin verbraucht ist , hat es den Münchner wieder nach

München getrieben , dori , weil sein Geld nicht mehr

da ist . hat er eS als blinder Passagier versucht und

ans Angst vor der bayrischen Grenzkontrolle dann

den Russen und de » Ohmnachlsanfall markiert » nd

das Märchen vom Eisenbahnraub erzählt . . .

Der Raubmord bei der Moeocha . Vor kurzem
wurde berichtet , daß in der Nähe der Maeocha au

einem Baume hängend die Leiche eines italienischen

Hausierers aufgefunden wurde . Die Polizeidireltion
in Mähr. - Ostrati hat die italienischen Hausierer Mi -

riiacl Fe rar esc , Vittorio Ficre , Luigi Fiv .
riIIo und Giuseppe Bongo , welche dringend ver -
dächtig erscheinen , ihren Kollegen , den Hausierer Bis .
copo Egripino , ermordet und beraubt zu haben ,
ausgeforscht und verhastet .

Explosion einer Handgranat « . Beim Spengler ,
meister Stöckner in Fischern hantierte am
Montag ein Lehrling mit einer Handgranate , welche
explodierte und ihm beide Hände ioegriß . Er erlitt
auch schwere Verletzungen am Halse und an der Brnst
und ist den Verletzungen sofort erlegen .

Schwerer Unfall . Dieser Tage fuhr in Lob « » -
da » ein Motorrad mit Beiwagen , das in voller
Fahrt die Dorfstraße lierimicrsanstc , gegen ein Hans .
Der Lenker des Motorrades . Josef P i « t s ch m a n n
aus Riedereinsiedel . hatte die Gewalt über das Rad
verloren . Psetschntann sowie der im Beiwagen
sitzende Bauincisterssohu Steide ! wurden gegen
eine Auslage geschleudert » nd erlitten schwere
Verletzungen . Die beiden im Beiwagen sitzen,
den Schwestern Steidels kanten mit dem bloßen
Schrecken davon .

Die Auswanderungsquote »ach Amerika beträgt
Heuer 44 . 357 . Bisher haben über 8000 von der R »S.

wanderiingSiu . öglichkeit Gebrauch gemacht , so daß
höchstwahrscheinlich im November das Kontingent er .
schöpft sein wird .

11 . September tyzz

MttenntgSltbersicht am 20. September . M, .
woril haben die Riedersristäge in der Repnbijs
nur am Südrand der Slowakei nnd i „ izat>
palboriißland aufgehört , sonst jedoch sirit als t »t zj
Schauer wiederholt , die in Prag auch ocm clckttj .
scheu Entladungen begleitet wurden . Die größte »
gennteitgeit haben Prcran mit zwölf und Prag mit
14 Millimeter . Der Temperatnrrilckgaitg hält mt , in
Böhmen überschritt die Temperatur muh in de » jt)j r .
derungen meist nicht mehr >5 Grad <!. , in der 6lo . '

wakel nur vereinzelt 20 Krad <£. , nur in U » ^
erreichte sie 24 Grad C. Höhere Lagen hatten heute
früh weniger als 5 Grad (£■, Eger 2 Grad Ceisi»?. >
Di . nordatlantische Depression verhindert eine wei.
lere AuSdebnung des südlichen Hochdruckes übet das
Festland , indem sie wieder neue Ausläufer entrait . I
reit , die fast bis zum Mittelmeer reichen . Somm« ? . | «
lichcs Wetter ist auf die stideuropäischeu Halbinsel , et

beschränkt . — Wahrscheinliches Wetter am K
24. ' September : Veränderlich , tühl , Neigmig is
Zchanerii .

Brager Chronic .
Au » dem Poltzelberichi .

Da » l<» Monate alte Töchtcrche » der Kutschers,
galtin Antonie Koübet aus Ko- äi ' wurde am
Dienstag unbeaufsichtigt aus dem beim o

Fenster stehenden Tisck »e sitzen gelassen . Das flink
kroch aus das Fensterbrett » nd fiel von da vom erstm
Stockwerke in den Hof bcrmtter . Außer ernsten in-
itcrctt V. ' rletzungen trug «4 eine Verwundung cm
Kopfe davon . Das Kind und die vor Sriircrie » oim.
mächtige Mutter wurden in daS allgemeiiic Kraulen ,

hau » überführt . — Der 03jährige Johann A agg
aus Tiba ( Slowakei ! , der sich nach Amerika begeben
wollte , ist Mittwoch vonnittag ? auf dem Wenzels ,
platz zusammengebrochen und gestorben - Das bra.
siliauische Konsulat in Prag warnt Auswanderer nach
Brasilien vor der Annahme von 500 - Milreis ' Auil -

noten , da besonders Deutschland mtl solchen falschen
Banknoten überschwemmt sei . Die Auswanderer n»d
in Brasilien beim Umtausch der Banknote » der v»e.

fahr ausgesetzt , wegen Verbreitung von falscher.
Banknoten verhafte ! zu werden . Aus de » Falsisiia : en
ist die Seriennuntnicr gerade , statt sriner von rechts
»ach links , gedruckt und stall des Worte - „ Gnami . t '

ist „ Quantia " gedruckt .

Kleine Shrouii .
Ein historischer Pantoffelheld .
Abraham Lincoln , der im aineriiaiiikch »,

Bürgerkrieg Präsident der siegreichen Zlvrdslaatrn

war , stand in ungewöhnlichem Maße «ntcr dt « .

Pantoffel und hatte oft unter der schlechten Lau»; I

seiner Frau zu leiden . Eines Tages Hain er »in
11 Uhr von einem Parteikongrcß in Chicago heim, jj
Am nächsten Morgen sprach ihm Frau Lincoln ie .

ungebliimten Worten ihr Unbehagen über sei»!

politische Tätigkeit aus , die ihn vcraiilnßte , Abend f
für Abend außer dem Hause ftu verbringen , während j
sie und die Kinder allein zu Hause sitzen müßte ». ,
Sie schloß ihre Gardinenpredigt : „ Heule Abend lege

ich mich punkl 10 Uhr in » Bett . Bist du zn öU' tr

geit zu Hause , gut . wenn du aber bis dahin M' .

kommst , so brauchst du nicht zu glauben , das! ich

daran denken , anfzustchen und dich herciiiziilmu ». '

Gesagt , getan . Punkt zehn gingen Frau Lincow

und die Kinder zu Bett , und eine Stunde toäict

klopfte Lincoln a » die Tür . Er Hopste und klopft-,
aber niemand öffnete . Schließlich wurde im erste»
Stock ein Fenster aufgemacht , ein Kopf , mit d«

Nachtmütze geziert , guckte heraus » nd fragte »

scharfem Ton , wer da stände .
»Ich bin » ' , antwortete Lincoln . „ Math ' läncii

aus — irij habe dir etwas sehr Wichtiges zu et-

zählen . "
„ Du weißt , was ich gesagt Hobe " , e. ' wider ' jic fc

erzürnte Frau Lincoln . . Ich bin deiner poltttiuzen

Faxen müde . Ich habe mir vorgenommen , daß da ? fa

jetzt ander » wird . "

. Ja aber , liebe Frau, " rief Lincoln ungeduidifl , \i
. es ist ein Telegramm gekommen , daß iri) zum Ptff«

sidenten der Bereinigten Staaten gewählt bin ! "

„ Rein , weißt du , Abraham " , brach Frau Lin¬

coln , in höchstem Grade entrüstet - los , „ das geht

wirklich zu weit . Ich habe ja geahnt , daß du heim-

lich trinkst , aber ich tonnte mir nicht vorstellen , doß

du betrunken nach Hanse kommen würdest . Ech

und schlafe deine » Rausch da an », wo dtt ihn dir

angeschafft hast ! "
Damit flog da » Fenster zn. Aber am nächsten

Tag erfuhr Frau Lincoln ztc ihrem Erstaunen , daß

ihr Abraham die Wahrheit gesagt halte und wirtlich

zum Oberhaupt der großen Republik gewählt toor -

den war .

Die Flugzeugbeobachtung der Saimenfinsteral «.
Die totale Sonnenfinsternis am Montag , 40. «cp '

tember wurde in Amerika von zahlreichen wissen -

schaftllchen Expeditionen beobachte », die sich zu dein

Zweck nach San Diego in Kalifornien begrim -
hatten , wo die günstigste Gelegenheit zur Bosbach '

tung gegeben war . Die Sonnenfinsternis begann um

12 Uhr mittags : drei Minuten lang war die Sonne

vollständig von , Mond bedeckt , und die Eorrno

wurde sichtbar . Während der Finsternis kreisten |

17 Flugzeuge in der Lust , an deren Bord sich die

Astronomen befanden , di « in einer Höhe von etwa t

0000 Metern photographische Aufnahmen des Phö - Ic

namens machten , Professor S m i w h e l l, der a » I

den Beobachtungen teilnahm » erklärt , daß nta » ■

während der Finsternis beobachten konnte , wie ein 1

Strahl Wasserstoffs » » von rosa Farbe c»' * i
der einen Seite de » Gestirn » hervorschoß . Die Ce

lehrten halten diese » Moment für außerordentlich
wichtig . Professor Sears ist es gelungen , db

Corona zu Photographie «», und : gedenkt cm

Grund der Photographien gewisse , von Einstci »
aufgestellt« Hypothesen nachzuprüfen .
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Arbeii uns » Ermüdung . Paidiiciieue phnjijä ?e
• . Uuztraifluugcii rufen ganz uerfthköeiie Wirkungen
auf ölt einzelnen UUicöniiiiicii hervor . Straßen -
n r Ii c i 1 c v, die das Pflaster fciiraututcit , werden
. »erst an Hände » und Armen milde , denn diese wer -

den bei jedem Aufstoßen erschüttert nnd dadurch an
gestrengt . Nach einem zwanzigstündlgen Gehen
verspürt man dir stärkste Müdigkeit im Nacken nnd in
den oberen Teilen der Schult « » , mährend schnelles
kaufen die heiligsten MüdigkeitSschmerzen in de »
Waden verursach ». Ein cnfliijchcv Gelehrter Erawlcy ,
der iiber diese verschiedenen Arten der Ermüdung
Versuche an,gestellt ha», sand bei Schmiede » , da »
die Handhab » » » der schweren Hammer die größte
tämübnufl in den Lenden hervorrnft . Ter Flci -
scher empfindet beim Ftcijchhauen zuerst Beschwer -
den im Aringclcnk nnd im Parderarm . Acrztc
babeu übereinstimmend annegeben , das , sie bei Opera
tianen in den Augen eine gröbere Müdigkeit cmp -
sluden als in den Händen . Auch bei den verschiedenen
Sportarten werden ganz verschiedene Korperteile in
Mitleidenschast gezogen . Ter Tennisspieler
ivird zuerst im Vorderarm müde , nnd am meisten
empsindet er diese Müdigkeit im Mittelfinger , was
daraus zu erklären ist , daß die ' Nerven des Mittel -
iingerS bei Greisen besonders in Mitleidenschaft ge-
zogen werden . . Beim Kricket nnd auch beim Tennis
wird der Ellboge » sehr angestrengt Der Fußball
greift daS Kniegelenk an , und viele Berufsspieler be¬
komme » Wasser ins Knie . Beim Golf , der keine
besonderen Gliederanstrengunge » mit sich dringt , er -
müdet das Nervensystem zuerst , und ebenso ist es
beim Billard , weil bei diesen Spielen die nervöse
Spannung besonders gros ; ist.

Ein Metearkrater . In gentralarizona , nur we-
»ige Kilometer südöstlich vom Canon Diablo , fanden
188t? rastende Hirten in einer einsamen Steppe » ,
gegend Block « eines auf der Oberfläche braunen oder
schwarzen , innen weiß glänzenden Metalls , das sie für
Silber hielten . Die Brocken lagen zwischen Felstriim -
mern nm ein tiefes , kraterähnliche » Loch verstreut ,
das nebst seiner hügeligen Ilmwallung bereit » seit
längerer Zeit unter dem Namen . Waschbärenberg *
' Coon - Butte ) dort zwar bekannt , aber bi » dahin der
Aufmerksamkeit der Geologen entgangen war . Etwa
vier Jahre später kamen einzelne Stücke de » Metall »
in die Hände von A. E. ffootwwnd Koenig in Phila¬
delphia , die sie ohne Schwierigkeit als Meteoreisen er -
kannten . Diese Tatsache , in Verbindung niit der rät -
selhasten ' Anwesenheit eine » Krater » in einer nicht
vulkanischen Gegend , erregte in hohe » ' Grade die
Aufmerksamkeit der wissenschaftlichen Welt , nnd seit
dein Bekanntwerden der geologischen wie astronomisch
gleich bedeutenden Entdeckung im Jahre 181) 1 ist das
Interesse für den . Meteorkrater * bis zum heutigen
Tage »oach geblieben . Wie Prof . Dr . Gr äff im
„ Kosmos * berichtet , wird jetzt au der Entstehung de »
Krater » durch einen Meteorsall kaum noch gezwei -
>elt . Der amerikanische Physiker Magie hat unter
Berücksichtigung de » geologischen Aufbaue » der Ge -
gend . de » Lustwiderstande » und anderer Anzeichen ge »
künden , daß der fragliche Meteorit eine Masse oon
lltiO Millionen Kilogramm und eine Endgeschwindig -
teil von 21) bi » 82 Kilometer erreicht haben mag .
Unter Annahme de » spezifischen Gew « hie « für
da » Eiinon - Diadlo - Eisen führ : die Zahl auf einen
Körper von etwa 46 Meter Durchmesser . Die gewal -
ttge Hitze , die beim Eindringen de » Körpers in den
Felsboden entstanden ist , hat nicht nur eine gewaltige
Explosion , sondern auch eine Metamorphose de » Ge -
sieins hervorgerufen . Daß mm» kaum V? « der Masse

Genossen , leset und oerbreitet die

Arbeiterpresse .

» »

Bater B - mot .
Bon H o » o r 6 d e ' Balzac .

Frau Vauqurr aus Eonflant » ist feit vierzig
Jahren die Inhaberin einer bescheidenen bürget -
licheit Pension in der Rue Ncnve - Sainte . Geue -
viüve zwischen beut Quartier latin und den »
Faukwnrg Saint Marceau . In dieser unter den »
Namen Haus Bauquer bekannten Pension leben
Männer und Frauen , jung und alt nebenein >
ander , ohne daß sich der . Klatsch je an dieses
Haus geheftet hätte . Freilich hat man hier seit
dreißig Jahre » kein junges Mädchen gesehen ,
und ein junger Man » muß schon auf eine sehr
magere Rente angewiesen sein , uni in dieser
Pension zu lebe ». Aber im Jahre 1811) , während
des Verlauft unseres Dramas , befand sich ein
armes junges Mädchen in der Pensum . Wie sehr
mich daS Wort Drama durch schlechte Literatur

mißbraucht und entwertet wurde , hier ist eS am
Platze : nicht nur weil diese Geschichte int wahren
iiitne deS Wortes dramatisch ist, vielleicht wird
sie den Leser erschüttern , ja z » Tränen rühren .
Aber wird sie anch außerhalb Paris verstanden
werden ? Das mag immerhin sraglich bleiben .
Besonderheiten , die hier geschildert werde » , ja
das gesamte Lokalkolorit können nur zwischen
Montmartre nnd Montrouge verstanden werde » ,
i » diesem Durcheinander von ,Kotlachen nnd von
Häusern , die dem Einsturz nahe sind ; wo wirk -
lichc Leiden nnd falsche Freuden durcheinander
gewirbelt sind nnd das Leben so wild nnd schnell
pulsiert , daß es ungewöhnlicher Dinge bedarf , um
eine » Eindruck von Dauer zu hinterlasse ». Aber
man stößt anch hier auf Schmerzen , die durch
ein Ueberniaß von Tugend und Laster Große
nnd Pathos haben ; selbst grausamster Egoismus
und selbstsüchtigstes , rücksichtslosestes Interesse
»lachen bei ihrem Anblick betroffen und mitleidig
halt , aber der Eindruck bleibt so wenig haften

de « Meteors gefunden hat , darf nicht weiter über -
rasche ». P- , der « » geheure » Tempeeni ' . irentwlcklung
ist ei » gut Teil des Eisen « zweifellos vergast , oo »
den erhaltenen Neste » ein Teil der allmähliche »
Oxydation verfallen . Wahrscheinlich hat der ' Meteor -
fall schon vor Jahrtausenden stattgefunden .
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Die Organisationen der Arbeiter » nd

Angestellten baden zu dem nachfolgend von
Gen . Georg S t o 1 z, dem Sekretär der Jen -
lralezelutivr der Angestcllienverbände ans .

geworfenen Problem noeb leine Stellung ge¬
nommen . E » handelt sich also nm die irr -

tittnlichc Meinung des Verfassers .

Ter Forderung »ach Arbeiterkammcrit bc -

<jijsticit wir bei uns bereits im Jahre 1848 . Es
wurde eine Einrichtung gefordert , die etwa den

heutigen Gewerkschaftszeutrale » ähnelte . In den

siebziger Jahren , als die Handels nnd Gewerbe -
l ' ammer » die gesetzliche Grundlage erlangten , er -

hob die Arbeiterschaft die Forderung nach Arbei -

terkammern , um in diese Zeit politischer Qhtt -
macht einen Ausgangspunkt zu schaffen , von dem
die Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage anzu¬
streben nnd politische Vertretung zu erzwingen
gewesen iväre .

Der politische Druck , den die Arbeiterschaft
in dieser Hinsicht auf die herrschenden Parteien
ausiidte , mußte bedeutend gewesen sein , denn be -
reitS i »> Oktober 1886 beachten die Liberalen

durch ihren Abgeordnete » Plener einen Anzrag
auf Errichtung voit Arbeiterkammern ein . Da¬

durch , daß dieser Entwurf der Arbeiterschaft durch
die Abeiterkammern nenn Abgeordnete zncr -
kannte , wähnte die Regierung » nd die bürger -
lichen Parteien , daß es ihnen gelingen werde , die

Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft von der Forde -
vung des allgenicinc », gleickzen Wahlrechtes ab zu -
lenken . Nach längen Verhandlungen fand endlich
1887 zwar eine wertvolle aber ergebnislose En -

gurte statt . Ter Hainfelder Kongreß 1881 ) beschäf¬
tigte sich ebenfalls mit dieser Frage , er reihte die

Arbeiterkammer » unter die sozialdemokratischen
ein , doch wies der Referent zu diesem Punkte der

Tagesordnung G c h r k c PlencrS Antrag zurück ,
der noch in » gleichen Jahre aus politischen Grün -
den zurückgestellt wurde . Schließlich wurde im

Jähre IM7 ein Antrag eingebracht , auf Grund

dessen de » Arbeiterin » « » « » die gleiche Wirksam
teil hätte zukommen solle », wie sie den Handels -
und Gewcrbekammern zusteht . Die Forderung
nach Arbeits - nnd VerbranchSlammeru formu¬
lierte fernerhin ancki die gemeinsame Konferenz
der drei Gciverksckwflszentraleil am •">. Juli 1922
in der Entschließung zum Punkte 2. Artikel 8, der
lautet «: „ Wir fordern die Errichtung der Ar -
beitS - und VerbrauchSkammern . "

Die Forderung der Arbeitcrkamntcrn iß , wie
»vir kurz augcdeutet haben , älter als es nach dem

Motivenbericht des Ministeriums für Volks » « -

pflegung zum Antrag über die Arbeits - und Vor »

branchskainmerii scheint , der lediglich einen Ab¬

schnitt a » S der Entwicklung — die Verbrämt » « .

Vertretungen tvähreiid des Krieges nnd in der

Nachkriegszeit kennt . Tie heutige Zeit hat uns

überzeugt , daß die bloße politische Vertretung nicht

genügt , daß e » Körperschaften , Korporationen be -

darf , die sich mit sozialen und wirtschaftlichen
Fragen eingehend beschäftigen . Diese Anschdn -
itttg führte dazu , daß bei uns der WirtschaftSdei -
rat , der Landesgewerbevat , die ständige Kons » -

»leiitenenquele , in Teutschland der Reichswirt¬

wie die Erinnerung an eine saftige , schnell vcc -
zehrte Frucht . Ter Wagen der Zivilisation , dem
deS Heiligtums von Iaggernat vergleichbar , lvird
durch eilt Herz , das weniger schuclt zermalmt
ivird als die anderen und das seinen Weg kreuzt ,
kaum für eine » Augenblick aufgehalten , er zer -
bricht es und setzt seinen Siegcszug fort . Auch
ihr , die ihr dies Buch in einer gutgepslegten
Hand hallen werdet nnd euch in einen weichen
Ztuht auf Unterhaltung bedacht niederlaßt ,
werdet ein gleiches tu ». ' Nachdem ihr die gc -
Heimen Leiden von Vater Goriot gelesen haben
werdet , ivcrdet ihr gut zu Mittag essen , eure

Gleichgültigkeit werdet ihr dem Verfasser zur Last
legen und ihm llcbcrircibung und Schönfärberei
vorwerfe ». Und darum sei es gesagt : das Er -

zählte ist weder Roma » »och Erfindung . Alles
ist Wahrheit , so wahr , daß- jeder die gleichen
' Regungen in seinem eigenen Herzen wieder ; » -
finden vermag .

Das Hans , in dem die Pension sich befindet ,
gehört Frail Bauquer . ES liegt in der Rue
' Neuve . Sainle - Geiieviöve , dort wo das Gelände

gegen die Rue de l ' Arbalstte so steil absteigt , daß
die Kutscher diese Ecke meiden . Dieser Umstand
begünstigt die Stille , dic in den Straßen herrscht ,
die zwischen die . Kuppel de » Bat de Grüee » nd
die des Pantheon eingeklemmt sind . ' Mit ihren
dunkesil Schatten und de » strengen Linien ihrer
Kuppeln verdüstern diese beiden Gebäude die

Gegend . Dort sind die Steine trocken , dic kleinen

Bäche versiegt . Dic düstere Stimmung überträgt
sich selbst auf > den sorglosesten Vorüberziehenden ,
der Lärm eines Wagens wird zum Ereignis , die

Hänser sind lot , die Mauern riechen »neb Ge¬

fängnis . Ein verirrt « Pariser fände dort nur

bescheidene Pensionen oder Wobitätigkeiisanstal -
len , Elend oder Laitgcwcilc , dahinsterbendes
Alter oder , eine zu Tagelöhnerzwang verurteilte

Jugend . Kein Stadtteil in Paris ist häßlicher ,
tciner wenig « bekannt . Besonders dic Rue
Neuve - Saintc - Geiievivve wirkt wie ein eiserner

schaff ?rat errichtet wurden . Dock ? all diese For -
inen sind unzulänglich , man geht zu der alten

Arbeucrsordemng : der Ardeitskauimern zurück .
Jetzt , da die berufenen Faktoren zur Lösung die -

ser Frage schreiten , werden Stimmen laut , dic

zwei vollständig selbständige und autonome Ar -
beitskantmeru — eine Arbeiterkammer » nd eine

Beamten und Augestelltenkammer verlangen .
I . Bencü weist in einem Artikel der „tlcsko -

swvcnsk ? noviny " die Errichtung einer gemeinsa .
men Kammer aller Arbeitenden mit aller Eni -

s . hicdenhcit zurück, wobei ihm der Fehler »liier -

iäns : . daß er die wichtige Bestimmung des Para -
graph Ii ! dieses Antrages , daß bei der Arbeits -

sekiion der Landeskaniiner »ach Bedarf eine Fach -
grnppe für Arbeiter und eine Fachgruppe für An -

gestellten nnd Beamtenfrageit errichtet wird ,

Übersicht . Diese Formulierung durfte anch »ickit

ausreichend sein . In die endgültige Fassung darf
keinesfalls die. Bestimmung aufgenommen wer¬

den , daß die Fachgruppe bloß „ bei B c d a r s "

eingerichtet wird . Es muß ausdrücklich gesagt
werden , daß sie errichtet werden muß . und zwar
nicht bloß bei der Arbeitsseklion der Lande Kam¬

mern , sondern folgerichtig auch bei der Arbeits -

sektion der Rcichskamnicr und der Landes - und

Gankammer » .
Dock , wozu bedürfen wir überhaupt einer

besonderen Einrichtung für die Beamten und

Privatangestclltcn . Trotz aller geringe » Unter ,

schiede deckt sich doch das Kiassciiinterrsse der An »

gestellten mit dem der Arbeiter , beide Gruppen
haben ja gleiches Interesse an der WirtschaftS «
nnd Sozialpolitik ?

Es muß aber bedacht werden , daß jede
Gruppe ihr Interesse in abweichender Form zur
Geltung bringt . Die gesetzliche Grundlage des
Dienstverhältnisses der Angestellten , das Hand -
luugSgehilsengcsev , das Pensionsversichernngsge -
fetz » zw. erfordern ein besonderes Vorgehen . In
der Löhnsrage tritt « in wesentlich « Unterschied
zutage . Der Arbeiter erlangt kurz nach der A» S -
lehre die höchste Leistungsfähigkeit , dic er etwa
drei Jahrzehnte auf gleicher Höhe erhält . Damit
ist anch sein gesellschaftliches und Familienleben
bestimmt . Der Angestellte hingegen erlangt im

Laufe der Zeil Erfahrungen und Kenntnisse , durch
die sich seine Leistungsfähigkeit steigert .

Der ältere Angestellte wird auch in diesem
Verhältnis entlohnt , wodurch « dos größte In¬
teresse an der Sicherung des Dienstverhält¬
nisses , am Schutze vor plötzlicher Lösung des

Dienstverhältnisses erlangt . Diese Erscheinungen
erfordern eine besondere Kainpsesweisc . Dic ab -

weichende soziale und wirtschaftliche Stellung der

Angcstelltenschaft « foppen eine besondere Be¬

handlung in de » Arbeilerlanimern , dock) tvcrdcn

diese besonderen Angestellteniutcressen genügende
Wahrung in der Angeslelltcnsektion «fahren . Tie
Arbeitskammer wird entweder die ganze Klasse
ohne Rücklicht auf unerhebliche Unterschiede dar -

stellen , oder üi >erbanpt nichts bedeute » .

Die Fleischer , und Selchcrdanl , die in den
Monaten der großen Balikenzusaiiiincnbrüche mit

der „ Bohemia " - , der „Moravsko - Slczska - nnd der

„ Poz «»ikova " - Bank in einem Atem genannt
wurde , hat sich nun » nier die Fittiche dar Präger
skrcdübank begeben . Welche Mißwirtschaft in der

Fleischerbank geherrscht haben muß . geht schon
ans Zeitungsberichten hervor , nach welchen dic

nunmehrige Patronatsbank fast sämtliche Dirck -
lorcn abschieben nnd bcnrlanbcu mußte . Wie es
um dic Sicherheit der Einlagen bei dieser Blink

bestellt ist , darüber besteht noch keine Klarheit ,
dagegen ist schon heute sicher , daß das ganze
Aktienkapital von zwölf Millionen verwirtschaftet
wurde . Bemerkenswert ist , was die Brünner

Rahmen , der diese Geschichte zusammenhält .
Schwere Farben nnd düstere Gedanken deuten
ihr Kolorit an , ebenso wie da » Tageslicht von
Stufe ztl Sinse abnimmt und der Gesang des

Führers verstummt , je tiefer man in dic Kata¬
komben hinabsteigt . Ter Vergleich stimmt nur

zu sehr ! Welcher Anblick ist grausamer : ver -
trocknete Herzen oder ausgebrannte Schädel ?

Bor der Pension liegt ei » kleiner Garten ,
so daß das HanS mit seinem rechten Winkel auf
die Rite Neuvc - Sainte - Geneviövc stößt , die es in
ihrer Tiefe schneidet . Zwischen Hans nnd Vor »
garten ist ein Kicselhanscn in Kugelform errichtet ;
eine sandbestrente Allee von Geranien , Oleander -
nnd Granatbäunieu in großen blauen und weißen
Stcingutkübcln läuft am Haus entlang . Tie Allee
betritt man durch ein . HanStor mit einem Schild ,
auf dem . Haus Bauquer zu lesen ist, darunter
steht : Bürgerliche Pension für beide Geschlechter .
Bei Tageslicht kann man durch die Scheiben der
Entrectnr ans der der Straße gegenüberliegenden
Wand einen Rundboge » ans genialten grünen
Marmorblöckcn sehe », das Machwerk eines

Künstlers ans dem Stadtviertel . Unter dem
gemalten Bogen steht eine Statue , die die Liebe
verkörpert . In ihrem abgeblätterten Anstrich
könnten Liebhaber von Symbolen vielleicht den

Mythos der Pariser Liebe entdeckeii , für dic man
mir wenige Schritte weiter Heilung findet . Die
fast erloschene Inschrift ans dein Sockel erinnert
i » ihrem Boltaircknlt an den Schriftsteller , der
1777 nach Paris zurückgekommen war . Sic mag
in jener Zeit entstanden sein :

Wer ou anch seiest , hier siehst du deinen Meister .
Er ist es , er war es , oder soll es sein .

Bei anbrechender Dunkelheit wird die durch -
outchene Tür durch Fensterläden abgeschlossen .
Ter Vorgarten , der ebenso breit ist wie dic

Fassade lang , is: zwischen Ttraßcnmaucr und
die Zwischenwand des Nachbarhauses eingcschach -
lclt . Dic Zwischenwand verschwindet unter einer

Efeudeckc , dic sie ganz verbirgt , ein malerisches
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„ Bndoncnost " über die GründiingSgeschichle der
Bank zu erzählen weiß . Danach ist die Fleisch «- ,
und Selcherbanl ei » Nochumsturzunteruehiuen , zu
einer Zeit entstanden , da loirtschafiliche Not¬

wendigkeit nnd Zweckmäßigkeit ganz nebensächliche
Tinge waren . . .

DI « 7. Herbstmesse tu Prag Hatto , wie uns die
Verwaltung der Prager Messe schreit », de » besten
Erfolg . Dic größte » Umsätze erzielte wie bei der
Frühjahrsmesse die Metallindustrie , wobei es na -
rneutllch in Fleischhauerei . , Selcherei , und Backum -
schinen , sowie in Stahlwaren , Küchengeräten , Hess »-
der » Ätumininmgeschlrren nnd andererseits in
Elektromotoren zu ' Millionenumjätzen kam. Daß
landwirtschaftliche ' Moschinen weniger gefragt wnr -
den , hängt mit der Herbstsaison zusammen . Ausfal¬
lend war dcr große Umsatz von Nähmaschinen , deren

greifbare Waren nicht einmal für den Jnlandbedars
ausreichte ». Ebenso hat die Prernner Fabrik für
Messtngmörser waggonweise Bestellungen im In -
lind Auslände , selbst nach Trivolis erzielt . Was
Glaswaren anbelangt , so wurde geschliffenes , Spie¬
gel - , sowie Drahtgiiierglas ebenso stark begehrt , wie

gewöhnliche Trinkgläser , Flaschen usw . Das unzer¬
brechliche Glas der Firma Kavalier und das fcuer -

beständige Glas „Nesistn * fanden nach Ungarn ,
Frankreich , sowie Indien großen Absatz , Keramik und

namentlich Porzella » konnte es zu keinen großen
Umsätzen bringen , zumal die ' Anzahl dcr ausstellen¬
den , also lonknrrenzsiihigen Firmen relativ ebenso
gering war , wie in ärztlichen nnd hygienischen Be »
dorssartitcln , nach denen aber große Nachfrage
herrschte . Spielwaren hatten zumeist nur Inlands -
Umsätze zu verzeichnen , wenngleich scldstbewegliche
Holz - und Metall - Spielware » anch Ins Ausland , na¬
mentlich den Bnllanliindern und Nardasrika In
großen Mengen vertaust wurden . Die Gadwnzer In -
dnslri ? tonnte e» zumeist nur zu Iiilandgeschäften
bringen . In dcr Textiibranche war kein so großer
Uiysatz zu verzeichnen , wie anläßlich der Frühjahrs¬
messe , wenngleich die seinen irrisierenden Seidenstoffe
der großzügigen sranzösischc » Exposition ebenso
großen Beifall wie Umsatz fänden . In Wäsche nnd

Kleiderstosscn kam es nur auf dem Inlnndmnrtte zu
erhebliche » Geschäftsabschlüsse ». In Konfektionvnrl ' . .
kein kam es gleichfalls zu größeren Umsätze » nnd
wurden besonders Spitzen » nd Ausnäharbette » , dar .

unter auch die slowakische Hanvindnstrie in beden -
tenden Posten verkaust . Im Pnpierpavillon wnrd - n

namentlich Neklnmepnpiere in großen Mengen »ach

Deutschland <Hamburg > usw . für Plnkatzwecks ver¬
kauft » nd auch Knnzlolnrtikel . namentlich Bleistifte
usw . von überseeische » Käufern viel verlangt .
Schreibmaschine » und Vervielfältigungsapparate
wurden ninssenhnst vertauft . In der Lebensmittel ! »-

dustrie fanden zumeist nur Znckerwarcn , Marmela¬
den usw . großen Umsatz , welcher dcr Litörbranche

infolge des Umstände « , daß die Steuern für Spiri¬
tus im Hinblick auf die Prodnktionsloste » viel zu
hoch sind , aus valntarischen Exportgriindc » nur im
Inlonde zuteil werden konnte . Bedauerlich Ist, daß
die Lederbranche luv auf Ledergnlanterie diesmal

schlecht adschniit . In Pclzwarcn wurden sehr erfreu¬
liche Umsätze sowohl für da « In - wie für das Au « '
land erzielt , zumal die reichsdenischen Fabriken be¬
reits iiber den Welrmarttpreisc » stehen . In der Mö -

bclbranche , welche in zwei großen Pnvilloiien unter »
gebracht war , kam es Tag für Tag z » sebr großen
Umsätze » und wurden einzelne Interieurs - » no
Zimmereinrichtimge » , Klub - und namentlich Patent »
möbcl in großer Anzahl umgcsrtzt . Klaviere und an -
dere Musikinstrumente fanden in erfreulicher Weise
' Absatz. Bei der Städtebundnnsstellnng lam es zu
großen Geschäftsabschliissen . Dampsantomobilc „Seit -
linel *. Kehrmaschinen , Löschapparnte aller Arten nnd
Sorten sowie Postautomobile , welche teilweise Mit -
lionenwerte repräsentier «», brachten e« anch zu den
entsprechenden Um' ätzeii . Anch Fahrräder und ' Mo¬
torfahrräder snndcn Nachfrage .

Bild , das dic Blicke der Vorübergehenden anzieht .
Jede Maller ist mit Spalieren bedeckt , und die
armseligen , staubigen Früchte geben alljährlich
Anlaß zu Streit und Schwierigkeiten zwischen
Frau Banquer und ihren Pensionäre ». An jeder
Mauer läuft eine schmale Allee , die zu einer
Lindenlaube führt ; Frau Banquer sagt , obgleich
sie aus Eonslaus stammt , hartnäckig Li inde , der
Widerspruch dcr Mitbewohner ihres Hanfes rührt
sie nicht . Zwischen beiden Teitenallecn stehen
Artischocken ; Obstbäume , die mit einem Kranz
von Sauerampfer , Lattich oder Petersilie nm
geben sind , fassen sie ei ». I » der Lindenlanbc
stehen Stühle und ein runder , grün gestrichener
Tisch . In den Hnndslagc » schlürfen die Insassen ,
dm reich genug sind , iz >» sich einen Kaffee zu
leisten , ihre Nachmitlagslasse dort , während man
bei dieser Hitze Eier hartkochcn könnte . Das drei
Stockwerk hohe , von einem Mansardeugeschoß
überhöhte Hans trägt jenen gelben Farbanstrich ,
der fast allen Pariser Häusern eine gemeine Note
gibt . Jedes Stockwerk hat fünf Fenster , keine der
Jalousien hinter de » kleinen Scheiben ist gleich -
mäßig hiiianfgctogcn , so daß sich alle Linien
gegenseitig schneide ». Das Haus hat eine Tiefe
von zwei Fenstern , im Parterre sind die Fenster
mit Eisengittern versehen . Hinter dem Gebäude
liegt ein etwa zwanzig Fuß breiter Hof, hier
leben Schweine , Hühner und Kaninchen ' in gutem
Einvernehmen . In der Mitte steht ein Holz¬
schuppen . Zwischen dem Holzschuppen und dem
. Küchenfenster hängt die Speisekammer , darunter
ist dcr Abfluß für den tyußstein . Ans dem Hof
führt eine kleine Tür aus dic Rne Neuve - Saintc -
Gencvivvc ; hier lagert dic Köchin den Kehricht
des Hanfes ab nnd befreit diesen Durchgang durch
Zuhilfenahme von Wasser von seinem durchdrin¬
genden Geruch .

( Fortsetzung folgt . )
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Besserung der Situation in der Baumwolk

industrte . Nach Mitteilung der „ Allgemeinen
Textilzeitmig " -ist in* v,bcr Vattinivollindustrie in

der Tschechoslowakei eine Besserung im Geschäfts¬

gänge zu konstatieren . Bor allem trifft dies auf
die Spinnereien zu. Die Lager sind so gut

wie geräumt und es herrsch : große Nachfrage
nach prompten Garnen . Die Aufträge reichen auf

mehrere Monate , so daß für die nächste Zukunft
wohl mit einem Anhalten der Besserung gerechnet
werden kann , umso mehr , elS auch im Export
eine Besserung zu konstatieren ist . Auch in der

Web - , Wirk , und S t r ick wo r e n in du -

strie ist nach der Darstellung de » obig benann -

ten Blattes eine Besserung hinsichtlich der Be -

schäfngnng zu konstatieren und ist eine große
Nachfrage nach Waren bemerkbar . D« c Produktion

wurde daher bereits wieder iir größerem Um -

fange aufgenommen , so daß schon jetzt wieder

eine größere Mascküncnzahl beschäftigt ist. ( ^b
dabei auch die Einstellung einer größeren Anzahl
Arbeitsloser erfolgte , ist sehr fraglich , besonders
in dcit B- tiiinwollwebereien , da dort unter Aus¬

nutzung der mißlichen Lage der Arbeiter niit der

Einführung des DreismhIsnüemS begonnen wurde . )

Ebenso , wie hinsichtlich der Spinnereierzeugnisse .
ist auch bei den Web - , Wirk - und Strickwaren

eine Besserung d e S Exportes zu vcr -

zeichnen . Als ein Hindernis der im gegenwärtigen
Zeitpunkt noch weiteren Ausbreitung des Ge¬

schäftes wird die momentan noch vorhandene Un¬

gunst der Zahlungsverhältnisse bezeichnet . Im
allgemeinen sind nach der „T. - Z. " die Aussichten

für die nächste Zukunft in der Baumwollindustrie
günstig und auch eine Besserung der Preise macht

sich bemerkbar . Tie Herren Baumwollindustriellcn
Kaden also wieder Aussicht aus gute Geschäfte und

eine Erhöhung ihrer Profilrate , umso mehr , als

es ihnen gelungen ist . den Arbeitern einen un¬
erhörten Lohnabbau aufzuzwingen und anderseits
eine Besserung der Preise für ihre Erzeugnisse
ihr Geschäft umso „ rentabler " gestaltet .

Steigerung des französischen Außenhandel » .
Nach einer durch die Ageuce Havas veröffentlich -
isn amtlichen Zollstattstik belauft sich die statt -
zösifche Einfuhr in den ersten acht Monaten des

lausenden JahreS aus 36,368 . 372 Tons im Werte
von 19 . 938,324 . 000 Franks . Die Erhöhung gegen -
über den ersten acht Monaten des Vorjahres be -

trägt 236 . 585 Toits im Werte von 5 . 332,214 . 666
Franks und gegenüber den ersten acht Monaten
des Jahres >913 656 . 642 Tons im Werte von
14 . 442 . 845 . 666 Franks . Die Ausfuhr bcläuft sich
in den ersten acht Monaten des laufenden Jahres
auf 14 . 9li5 . 661 Tons im Werte von 19 . 128,666 . 666
FmnkS , wobei die Erhöhung gegenüber den ersten
acht Monaten des Borjahres . 642,458 Tons be¬
ziehungsweise 5 . 682,145 . 660 Franks und die Er -
höhung gegenüber den ersten acht Monaten des
Jahres 1913 1,360 . 165 Tons beziehungsweise
14 . 691,497 . 000 Franks beträgt .

Die russisch « Ernte . Die Russische Tele -
grapheuagentur erhielt vom zentralen statisti¬
schen Amte Angaben über die Erntearbciten im
Gebiete des SowjeibundeS . Demnach beträgt
die ( Getreideernte int landwirtschaftlichen Zuschuß ,
gebiete 296 Millionen Pud , int landwirtschaftlichen
lleberschußgebict 685 Millionen , im Südosten 179

Millionen , im kirghisischen Gebiet 33 Millionen ,
in Sibirien 119 Millionen und in der Ukraine 839
Millionen . Insgesamt sind im Gebiete deö
Sowjetbnnd . ' s 2153 Millionen Pird eingebracht
worden , llnter Hinzurechnung der Kartoffel¬
ernte itnd anderer landwirtschaftlichen Erzengnisse
Maust sie sich auf etwa 2866 Millionen Pud .

» 1 . September 1923 .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :
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Berlin
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Präger Kurse mit 20 . September .
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— Genosse Pohl erstattete einen ausfuhr -
lichcn Bericht über den allgemeinen Berg¬
arbeiter st r e i k. welcher zustimmend zur

Kenntnis genommen wurde , worauf die be¬

reits bekannte Resolutum zur Annahme ge -

langte .
lieber die Ergebnisse der Ge -

iil c i n d e w a h l e n leitete Genosse Dr . C z c ch
eine überaus interessante , lebhafte Diskussion
ein . Er verwies darauf , daß . obwohl die Wahl -
resnltate noch nicht zur Gänze bekannt sind ,
und eine genaue Auswertung in organisatori¬
scher Beziehung noch nicht möglich ist , doch die

entscheidende Tatsache unverkennbar erscheint ,
daß sich Masten der Bevölkerung den kapita -
listischen Parteien zugewendet haben . Wir kön -

nen nicht damit rechnen , die Riesenerfolge aus

dem Jahre 1919 in diesem Wahlkampf zu be -

Haupte ». Die Wirtschaftskrise mit ihren im -

geheuren Folgen , die Wühl - und SpaltungS -
arbeit der Kommunisten , haben den Boden füx
das Aufblühen der politischen Reaktion vorbe -

reitet . Tie nationalistische Politik der tsche -
chischen Parteien , die Regierungsmaßnahmen
und Drangsalicrungen gegen die deutsche Be -

völkcrung haben eine Erstarknng auch des deut¬

schen Nationalismus gebracht . Der Wahlausfall
hat aber auch gezeigt , daß lvir eine gut or -

ganisicrte Partei sind , daß wir schlagkräftig
waren , wir sind und bleiben die weitaus stärkste
Partei des deutschen Polles dieses Staates . In
der Geschichte der Arbeiterbewegung wechseln
Erfolge mit Rückschlägen . Unsere Ausgabe wird

es sein , mit neuem Mut und erhöhter Tatkraft
wieder daran zu arbeiten , daß jene Teile der

arbeitenden Bevölkerung , die ein Opfer ihrer
Klassenfeinde geworden sind , zum klastcnbewuß -
ten , organisierten Proletariat wieder zurück -
finden .

An der Debatte beteiligten sich die Ge -

nosten L ö >v - Karlsbad . P o h l - Turn , B e -

lina - Aussig . S ch w e i ch h a r d t - Bodenbach .
W i t t i ch - Preßburg , P o l a ch - Brünn ,

Pölzl - Aussig, De Witte - Karlsbad .

G o t h - Warnsdorf . N i t s ch m a n n - Neu -

tilschcin , H i l l e b r a n d - Karlsbad , Barth -
Saaz , U l l m a n n - Reudek , D r b o h l a v-

Reichcnberg , L e i n m ü l l e r - Reichenberg .
B l a t n y - Karlsbad . M a d e r - Sternberg ,
Reichest - Böhmisch Leipa , D i e t l - Prag .
— Genosse Dr . Czech faßte das Ergebnis der

Debatte zusammen und unterbreitete Bor -

schlage über unsere nächsten Ausgaben , welche
zustimmend zur Kenntnis genommen wurden .

Genosse Dr . Heller - Töplitz referierte
sodann über die K o n st i t u i c r u n g der

Gemeindevertretungen und legte
einen Antrag vor . der bezügliche Richtlinien
für unsere Organisationen » üb Gemeindefunk ,
tionäre enthält . Nach einer Debatte , an welcher
sich die Genossen Dr . Strauß . Prag .
Kremser - Tcplitz , Hirsch . Tcplitz . Dr .
Krau s ° Olmüsz , L ö w- Karlsbad , B SI i n a -

Aussig, Dr . Czech , Hackenberg - Prag ,
P a tz c l t - Turn . R e y z l - Warnsdorf , Hora -
tschek - Aussig . P ö l z l - Aussig beteiligten ,
wurde der Antrag mit einigen kleinen Aende -

rungen angenommen . Ter Beschluß ist den
Kreis - und Bezirksorganisationen durch ein

Rundschreiben übermittelt worden .
lieber Antrag des Genossen Oermak

wurde beschlosien . für die Zeit vom 1 6. b i s
18 . Dezember 1923 den Parteitag
nach Aussig einzuberufen .

Züricher schl uftturje am Lb . September
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Am 19 . September tagte im Nudvlfinuin
in Prag unter dem Vorsitze des Genossen
dermal der Rcichsausschuß der Partei . Es
waren 72 Genosten und Genossinnen anwesend .

3. Um die engste Fühlungnahme zwischen
der Parteiorganisation und den Gemeindever -

trctcrn zu erziele », muß die Fraktion über ihre
Tätigkeit in den Versammlungen der Lokal -

organisation regelmäßig Bericht
erstatten . Um aber auch über den Kreis

der Parteigenossen hinaus die Verbindung mit

der gesamten Wählerschaft ununterbrochen auf -
recht zu erhalten , sind die Fraktionen verpflich -
tet . bei wichtigen Fragen der Kommunalpolitik
öffentliche Versammlungen einzu -
berufen , um vor der Bevölkerung über ihre
Tätigkeit Bericht zu erstatten und die Stellung
der sozialdemokratischen Gemeindevertrcter zu
bestimmten Fragen der Kommunalpolitik zu
erörtern .

4. Die Bezirksorganisationen haben die

Tätigkeit der sozialdemokratischen Gemeinde -

Vertreter des ganzen Bezirkes ständig zu kon -

trollieren und den Fraktionen mit Rat und

Hilfe an die Hand zu gehen .
5. In jenen Bezirken , in denen die Ver -

tretung der sozialdemokratischen Bezirksorga -
nisation nicht eine entsprechende Anzahl von

Genostcn , die mit den Fragen der Kommunal -

Politik vertraut sind , umfaßt , wird den Be¬

zirksorganisationen empfohlen , einen eigenen
A u s s ch u ß f ü r die Gemeindepolitik
einzusetzen , der eine beratende Körperschaft der

Bezirksorganisation ist . Dieser Ausschuß hat
in den Sitzungen der Bczirksvertretung regel -
mäßig Bericht zu erstatten . Die Entscheidung
in allen Fragen der Gemeindepolitik aber ver -
bleibt der Vertretung der Bezirksorganisation .

6. Schließlich macht es der Parteitag allen

sozialdemokratischen Gemcindevertretungsmit -
gliedern zur Pflicht , das Organ für sozial -
demokratische Kommunalpolitik „ Die freie
Gemeinde " zu beziehen .

*

Die Partciblättcr Werten um Nachdruck ersucht .

BezirkSkonserenz Tetschen . Sonntag , den 23.
September findet um halb 9 Uhr vormittags in der
„Bollshalle " in Bodenbach eine Bezirkskonferenz
statt . Auf der Tagesordnung stehen : Berichte , der

Ausgang der Gemeindewahlen und die . Partei , Be -
richt vom ReichSauSschuß , Neuwahlen und Berichte -
dcncs .

An die neugewShtten lozialdemo -
lraliichen Gemeindeoerireter .

Ter Tcplitzcr Parteitag im Jahre
1619 hat über das Wirken der sozialdcmokra
tischen Gcmeiiidevertrcter folgende Beschlüsse
gesaßi :

1. Die sozialdemokratischen Mitglieder der

Gemeindevertretungen haben sich in allen Fra
gen der Ausübung ihres Mandates den Be

schlüsten der Lokalorganisation , beziehungsweise
Bezirksorganisation zu fügen .

2. Um in jeder Gemeindevertretung ein

einheitliches und geschlossenes Vorgehen der

sozialdemokratischen Äemeindcvertrcter zu er -

reichen , haben sich die sozialdemokratischen
Gemeindcvertreter eines jeden Ortes zu einer

Fraktion ( oder Klub ) zusaimuenzuschlie
ßen , die ihren Vorsitzenden und Schriftführer
wählt . Die Fraktion hält regelmäßig Sitzungen
ab ; mindestens aber vor jeder Sitzung der

Gemeindevertretung muß eine Sitzung der

Fraktion stattfinden , in der die Tagesordnung
der Gemetndcsitzung besprochen wird , die Red

ner bestimmt werden und darüber Beschluß
gefaßt werden muß , wie sich die sozialdcmokra
tischen Gemeindcvertreter bei Abstimmungen zu
verhalten haben . Ferner hat sich die Fraktions
sitzuug mit eventuellen eigenen Anträgen der

sozialdemokratischen Genieindevertreter zu be

fasten , ehe solche in der Sitzung der Gemeinde

Vertretung gestellt werden . In den Fraktions
sttzungen müssen die Mitglieder des Gemeinde
ratcS und der Sektionen auch Bericht über ihre
Tätigkeit erstatten .

Iugeuttewegung .

Gendarmen gegen Jugendlich ». Die Teplitzer
„ Freiheit " schreibt : ,Hn der letzten Zeit er -
freut sich unsere Organisation der besonderen Auf -
Wirksamkeit der Gendarmerie . In den Orte « des
Braunauer Bezirkes werden unsere Obmänner
ausgeforscht : in Welhotten bei Podersam stehen
unsere " Jugendgenossen unter ständiger Kontrolle und
unser Obmann War auch vor kurzem angeklagt . In
Saaz und Horatitz verklagte man unsere In -
gendgenossen , Weil sie cS Wagten , die Christlich -
ozialen mit dem einzig richtigen Namen „ BolkSver -

dummer " zu bezeichnen . Ein besonder « schönes Stück
leistet « sich aber die Brucher Gendarmerie . Bor
kurzem Wurde unser dortiger Obmann angeklagt
und , trotzdem gegen ihn nichts vorlag , zu einer Geld -

' träfe verurteilt . „ Wir haben keine Zeit .
Ihre Angaben näher zu untersuchen '
wurde unserem Obmanne von dem freundlichen Rick )
ter gesagt , „ Sie Werden verurteilt und da -
mit S ch l u hl " Nun Wird cS ober immer schöner .
Weil man mit dem Obmann nichts mehr anzufangen
Weiß , sucht man andere Funktionäre auszuforschen .
Am vergangenen SamStog Waren Gendarmen bei der
Wirtin unseres BereineSIaeimeS und fragten sie nach
dem Namen unseres Kassiers . Als die Wirtin keine

Auskunft geben konnte , wurde ihr bedeutet , von dem
Gendarmericbesuch ja nichts verlauten zu lasten . "

Kunst und Wiste «.
Neues Theater . Heute , 21. Sept . „ Nachtlager

von Granada " . „ Susannens Geheim
nie " . Samstag , 22. Sept . „ Troubadour "

Sonntag , 29 . Sept . halb S Uhr „ Causa Kaiser " ,
abend » Premiere „ Di « Siegerin " .

Wetterberichte
der StaattanstaU IOc Meteorologie in Prag .
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DonnerSberg 840 m | ( iS8 | 5l W. 1 hell ,
- chneckopve 1610 m 627 1 SW , ' / «bed.
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Bereinsnachrichte «.
verein deutscher Arbeiter , Prag . Die Bibliothek

ist wieder eröffnet . Austausch jeden Donnerstag von
6 bis 8 Uhr abends .

Turnen und Svort .
Leichtathletik . Nurmi verbessert seine »

igenen Weltrekord über 9000 Meter .
Paavo Nurmi , der finnländische Läufer , unters
nahm Dienstag abends in Kopenhagen
den Versuch , den von ihm aufgestellten Weltrekord
über 8000 Meter zu verbessern . Der Versuch gelang ,
indem Nurmi die 3000 Meter in der glänzenden
Zeit von 8 : ?7. 3 zurücklegte . Sein früherer Welt ,
rckord lautete 8 : 28 . 4.

Fußball . Präger Wettspiele . Samstag :
lokalspiel : Slavia gegen Viktoria , Nüst «; Meister -
chaft 1. Klastc . Meteor Vinohrady gegen Viktoria

Binohrady ( NachtragSspicl ) . AFK . Kolin gegen
Meteor VIII in Kolin . Union 2ikkov gegen Sparta
KoSike . Freundschaftsspiel : SK . Hradcc KrälovS

gegen W . Sparta . — Sonntag : Pokalspiele :
<5? lFC . geg . Cechic Karlin , Hechic Smichow gegen
SK . Liben , AC. Sparta gegen AFK . Kolin . —
Makkabi , Brünn und DFE . gegen Wiener Sportklub .
— Nuselsk ? SK . gegen Sparta KoSike , AFK . VrSo .
vice gegen Union 2ikkov , Viktoria Nustc gegen
Binohradskv SK .
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UdO BIO ! L Epoche .
Justiz . Irrtum .

Libretto - Heglc . Ilnnptrotls Alexander Mo2uehiu .

Eue «
' Irandiosee Fllmwerk 170S

Justizirrtum
In der Hauptrolle

Alexan der Mo iuditn
III. SchlaQ-Epocbe:

!>. Eplaode :
U Episode :

lucerna

Mann Reuen Mann .
Stoff der Liebe .

$ i Wimen mir 1
Safe Santtaeatal,i

♦

Prag - Graben

Salktats Stemel , Htinwwiii

18

immm « « StatlAtsScreiasIms
Prag . Smeifft » 22 ( Urania ) . t « o

MMd . . LldofQ ddm "
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S PRAG II . , " WTKclleh .
Kornett

Catch ! ,Nizza "
K| t . Weinberg « , JungmannatraB « 87 .
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